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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 31. Januar. Die Königin eröffnete das Par⸗ 
lament in Perſon. In der Thronrede heißt es unter Ande⸗ 
rem: Die Kriegs vorbereitungen für kommendes Jahr beſchäf⸗ 
tigten weine ernſteſte Aufmerkſamkeit. Aber während be⸗ 
ſchloſſen wurde, keine Anſtrengungen zu unterlaſſen, welche 
Kraft zu Kriegsoperationen geben könnten, hielt ich für 
meine Pflicht, nicht die Vorſchläge abzuweiſen, die Ausſicht 
auf ſichern Frieden gewähren. Demgemäß willigte ich mit 
meinen Alliirten ein, Oeſterreichs Vermittelung anzuehmen, 
und ich benachrichtige Sie mit Genugthunng, daß man über 
gewiſſe Bedingungen übereingekommen, von denen ich hoffe, 
daß ſie die Begründung eines allgemeinen Friedens⸗Vertra⸗ 
des gewähren werden. Die Verhandlungen für einen ſolchen 

ertrag werden in Kurzem in Paris eröffnet werden. Sie 
führend, werde ich beſorgt fein, die Gegenſtände nicht aus 
dem Auge zu laſſen, um derentwillen der Krieg unternom⸗ 
men war, nud ich werde es für Recht halten, in keinem 
Grade in meinen Kriegs vorbereitungen nachzulaſſen, bis ein 
genugthuungsvoller Friedensvertrag geſchloſſen fein wird. Ich 
chloß mit Schweden einen Vertrag, enthaltend Defenſiv⸗ 
verpflichtungen, anwendbar auf ſchwediſches Gebiet, um das 

achtgleichgewicht des Nordens zu wahren. 

Berliner Börſe vom 31. Januar. Staatsſchuldſcheine 88. 4 pt. 
Bu 101, Praͤmien⸗Anleihe 112%. Vexbacher 154%.  Köln-Minde- 
ner 103. Freiburger I, 141. Freiburger II. 129%, Mecklenburger 56. 
Nordb. 58%, Oberſchleſiſche A. 215. B. 180 4. Oderberger 198. Rhei⸗ 


niſche 111. Metall. 83, ooſe —. Wien 2 Monat 95%. Natienal 85. 
Aufgeregte Börſe. x F . 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 28. Januar. Vorgeſtern fand in olge wichtiger Depeſchen in 


Betreff der Friedensunterhandlungen ein Minifterrath ſtatt, w 
einige nicht zum Kabinet gehörende Staatsmänner diebe We 


Verona, 29. Januar. Laut einer Korreſpondenz der „Gazetta uffiziale “ 


— Werbungen für die engliſch⸗ italieniſche Legion in Piemont 


Nom, 2%. Januar. Es iſt Befehl zur Errichtung einer Telegraphen⸗ 
— Rom nach Givita vecchia und von Pg noch Perugia gu 


wo Die Gemeinden Civi i 
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Neapel, 26. Januar. Die Eiſenb ü 
Sarno wurde dem öffentlichen V r R 
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Breslau, 31. Januar. [Zur Situation.] Der Spruch des 
weiſen Ben⸗Akiba gilt auch in der Politik. Konferenzen beginnen wie 
im vorigen Jahre und ohne daß wir jetzt ſchon Veranlaſſung hätten, 
ihnen ein gleiches Reſultat zu prognoſticiren, als die vorjährige erlebte, 
ſo iſt doch ſchon der Punkt deutlich erkennbar, in welchem Oeſterreich 
ſich von feinen Alliirten trennen und ihnen überlaſſen wird, die Erwä⸗ 
gung deſſelben auf eigne Gefahr und Koſten durchzuſetzen. Zu dieſem 
Differenzpunkte aber wird man — die Reihefolge der Präliminarartikel if 
eben ſo geſchickt gewählt, wie die der weiland Garantiepunkte — erſt ge⸗ 
langen, wenn Oeſterreich mit feinen Intereſſen an der Sache befriedigt iſt. 

Natürlich wiederholen ſich auch die vorjährigen Verſuche Oeſter⸗ 
reichs, Deutſchland in den Maſchen ſeiner Politik zu fangen und Preu⸗ 
dens Aufgabe iſt es wiederum, dahin zu wirken, daß Deutſchland nicht 
noch im letzten Augenblick, die Früchte ſeiner Politik verlierend, in Ver⸗ 
wickelungen geräth, welche es dem Weſten gegenüber in eine feindſelige 
Stellung brächten. x 


Em en Forderungen an 
im allgemein kriegf 


tiſche 


nicht geſtellt oder ſpezifizirt werden müſſe, und daß man von 
Aan fed nicht e dürfe, t ge en blanc zu unterzeichnen, welche 
icht förmlich an daſſelbe gerichtet wären. Auf dieſer Grundlage beruhten 
ie vom londoner Kabinet in den öſterreichiſchen Bedingungen an ebrachten 
enderungen, nach denen die weitern Forderungen der alllirten Mächte in 
folgenden beſtehen ſollten: 1) keine a dürfe auf den Alandinſeln er⸗ 
richtet werden; 2) Konſuln ſeien in alle ruffiichen Häfen des ſchwarzen Mee⸗ 
res zuzulaſſen; 3) Anordnungen ſeien zun 
gen Verkehrs mit der tſcherkeſſiſchen Küſte und den transkaukaſiſchen Pro: 
vinzen, ſowie in Bezug auf den Sklavenhandel dieſer Küſte zu treffen. Als 
dieſe Hunkte, welche alle Forderungen Englands umſchloſſen, nach Paris zu⸗ 
rückgeſandt wurden, erklaͤrte der Kaiſer der Franzoſen feine Einwilligung, 
und dieſelben fanden auch herzliche Beiſtimmung bei dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten in London, Hrn. v. Perſigny. Unglücklicherweiſe findet alles, was 
Herr v. Perſigny billigt, häufig einen Gegner in feinem kürzlichen Vorgän⸗ 
geigen offiziellen Vorgeſetzten, dem Grafen Walewski. Kurzum, 
nach St. a nd beſtimmt ausbedungen hatte, daß dieſe Vorſchläge wörtlich 
ee Petersburg gefandt werden follten, und obgleich. ihm 10 verſtehen 
gegeben war, dieſes Verfahren werde von feinen Allürten befolgt werden, 
ſch men der franzöſiſche und der öſterreichiſche Minifter es auf ſich, die Vor⸗ 
4 wegen in der Ferm nach St. Petersburg zu ſenden, gegen welche England 

a der Unbeſtimmtheit der Ausdrücke Einwendungen gemacht hatte.“ 


gr Sicherung der Freiheit des künfti⸗⸗W 


Eine ganz andere Verſion bringen „Daily News“ in ihrer pariſer 
Korreſpondenz. Danach drängte Oeſterreich ſchon zu Ende Herbſt 1855 
die Verbündeten zum Frieden unter ziemlich denſelben Bedingungen, 
wie ſie jetzt in Petersburg angenommen ſind. Ein Entwurf wurde 
nach Paris geſchickt, und daſelbſt ſo gut aufgenommen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ihn auch in London vorlegte. Englands Rückäuße⸗ 
rung war ein entſchiedenes Nein. Darauf ließ der franzöſiſche Mini- 
ſter des Auswärtigen eine Depeſche folgen, die ſich kurz mit „Was 
nun — und hernach“ überſetzen läßt. Die engliſchen Argumente über 
die Unzulänglichkeit der öſterreichiſchen Vorſchläge wurden durchaus nicht 
angefochten; die Sprache der Depeſche war voll Artigkeit, Freundschaft 
und felbft Ehrerbietung. Aber es wurde ſcharf hervorgehoben, daß 
wenn man die öſterreichiſchen Bedingungen nicht annehme, dies Ja 

uerre à Voutrance ſein würde. Eine neue Verſtändi gung 
würde dann nöthig, und die urſprüngliche Stipulation, daß weder 
England noch Frankreich einen Privatvortheil als Reſultat des 
Kriegs ſuchen folle, bedürfe dann einer Reviſton. England, wurde ge⸗ 
ſagt oder doch angedeutet, möge die Zerftörung einer nebenbuhleriſchen 
Kriegsflotte in der Oſiſee als eine hinreichende Entſchädigung für feine 
Opfer anſehen, aber Frankreichs Intereſſe ſei dies nicht, ja viele Fran⸗ 
zoſen glaubten, daß dergleichen eher gegen das franzöſiſche Intereſſe 
wäre. Kurz, Frankreich weigerte ſich keineswegs, den Krieg in dem für 
den nächſten Feldzug erforderlichen Maßſtabe fortzuführen, wollte aber 
wiſſen, was es in dieſem Falle gewinnen ſolle, und wie weit es 
auf Englands Unterftügung rechnen Fönne, um nach dem Frie⸗ 
den ſeine legitimen Anſprüche durchzuſetzen. Das eng⸗ 
liſche Kabinet konnte über dieſe Anfrage nicht ſehr verwundert ſein, 
es mußte erwarten, daß der franzöſ. Kaiſer nicht weiter gehen könne, 
ohne beſtimmtere Intereſſen im Auge zu haben. Abgeſehen von dy⸗ 
naſtiſchen Rückſichten, hatte er Grund geltend zu machen, daß er auf 
die Unterftügung der Franzoſen in einem furchtbaren Kriege ohne greif— 
baren Zweck nicht hinlänglich bauen könne. Hätte man namentlich 
gegen die Neutralität Preußens entſchieden vorgehen und ſich mit dieſem 
Staate vielleicht in einen Kampf verwickeln wollen, ſo würde die in 
jeder franzöſiſchen Kaſerne fo populäre Frage der Rheingrenze ſich 
gar nicht haben umgehen laſſen. Genug, als die engliſche Re⸗ 


gierung ſah, wo die franzöſiſche mit ihren Fragen hinaus 


wollte, ſchrak ſie davor zurück, die Verantwortlichkeit 
für ein Engagement zur Unterſtützung eines Angriffs auf 
das preußiſche Gebiet auf ſich zu nehmen. Anſtatt daher die 
in der franzöſiſchen Depeſche enthaltenen Bedenken und Andeutungen 
direkt zu beantworten, erwiderte die engliſche Regierung, daß ſie „nach 
genauerer Ueberlegung“ die öſterreichiſchen Vorſchläge annebme. Dies 
war um die Zeit, als das famoſe Friedenspamphlet von Duveyrier 
erſchien, und ſeitdem wird Europa gefliſſentlich die Idee engetrichtert, 
als ob Frankreich für Frieden und England für Krieg ſei.“ 


Uebrigens iſt aus dem Umſtande, daß England in die Vorlage der 
öſterreichiſchen Propoſitionen gewilligt hat, nicht darauf zu ſchließen, 
daß es ſeine Bedingungen aufgebe; vielmehr wird als gewiß angenom⸗ 
men, daß ſie bereits auf den Präliminar⸗Konferenzen — denn 
ſolche finden ſtatt, bevor es zum Friedens: Kongreß kommt — zur 
Erörterung vorgelegt werden. 

Dieſen Friedens-Kongreß in einen Fürften= Kongreß zu ver⸗ 
wandeln, — das ſoll in Paris das Ziel der brennendſten Sehnſucht 
ſein. Ihm würden die Tuilerien geöffnet werden, während den Kon⸗ 
ferenzen das Eyſee zum Tummelplatz angewieſen wäre. Die Tage von 
Erfurt ſollen ihre Wiederholung zu Paris und das berühmte „Par⸗ 
terre von Königen“ noch einmal ſich verſammelt finden! 
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Preußen. 

+ Berlin, 30. Januar. Nachdem jetzt nicht ohne Erfolg ge: 
bliebene Schritte in der Friedensfrage geſchehen ſind, ſtellt ſich für 
Oeſterreich das Bedürfniß heraus ſich auf Preußen und Deutſchland 
lehnen zu können, damit es die Kraft und das Anſehen hat, einen ent⸗ 
ſchiedenen und entſcheidenden Einfluß auf den bevorſtehenden Friedens- 
Konferenzen auszuüben. Es will daher, wie man vernimmt, auf dem 
Bundestage mit dem Antrage hervortreten, daß Deutſchland den öfter: 
reichiſchen Friedens-Propoſitionen gegenüber beſtimmte Verpflichtungen 
übernehme, und es hat bereits die betreffende Vorlage formulirt. Wenn 
Preußen und Deutſchland ſich die öſterreichiſchen Propofitionen aneignen 
ſollen, ſo iſt jedenfalls dabei in Betracht zu ziehen, daß dies nicht ohne 
ſehr ernſte Erwägungen geſchehen kann. Zur Zeit iſt noch nicht 
einmal das Protokoll unterzeichnet, welches der Annahme 
des Präliminar⸗Vertrages vorausgehen ſoll. Es iſt alſo 
noch kein ſicherer Anhalt vorhanden, auf welche Weiſe die Lö: 
fung der jetzigen Kriſis erfolgen wird. Verpflichtet ſich Preußen und 
Deutſchland auf Grund der öſterreichiſchen Vorſchläge, lo 
tann dadurch eine unangenehme Zwitterſtellung hervor: 
gerufen werden, wenn die Weſtmächte die öſterreichiſchen 
Propoſitionen nicht acceptiren. Preußen und Deutſchland Fön: 
nen dadurch möglicher Weiſe in eine feindliche Stellung zu den 
eſtmächten kommen, eine Situation, die Oeſterreich gewiß nicht 
herbeiführen will. Bevor alſo eine Entſcheidung vom Bundestage ge⸗ 
troffen wird, iſt es nothwendig, die jetzige Kriſis in eine beſtimmte 
Geſtalt übergehen zu laſſen. Dieſe Anſicht ſcheint die maßgebende bei 
den deutſchen Regierungen werden zu wollen, wie wohl mit einiger Zu: 
verſicht aus dem Beſuch des Herrn v. Beuſt in Berlin zu folgern iſt. 
Sollte man in Sachſen nicht der Ueberzeugung ſein, die Entwickelung 
der Verhältniſſe noch abzuwarten, und die öſterreichiſche Forderung auf 
Aneignung der 5 Garantier Punkte noch zu beanstanden, fo läge für 
Herrn v. Beuſt keine Veranlaſſung vor, einen Ausflug nach Berlin zu 
machen. Da aber Herr v. Beuſt in der orientaliſchen Frage jüngſt 
immer ſehr thätig geweſen iſt, und hierbei die Anſichten der Mittel⸗ 
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ſtaaten vertreten hat, fo iſt wohl anzunehmen daß er auch bei der 
jetzigen Beſprechung, welche ihn nach Berlin führt, im Sinne dieſer 
handeln wird. Es kann vorausgeſetzt werden, daß die deutſchen Staa ⸗ 
ten auch dieſesmal, wie ſchon früher, eine mit Preußen übereinftim: 
mende Haltung dem öfterreichifhen Antrage gegenüber einnehmen werden. 

Vom Landtage.] Der Antrag des Grafen Schwerin in Betreff 
der ſüngſten Wgeeberee iſt 23 der betreffenden Kommiſſion ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt worden, zum Theil aus dem in dem Kommiſſionsbericht 
angeführten Grunde, weil der Antragfteller die zur Unterſtützung feiner Mo» 
tion erforderliche Angabe ſpezieller Thatſachen ausdrücklich 5 Die 
Kommiſſion hat ſich zu der Erklärung vereinigt: ſie könne ſich nicht veran⸗ 
laßt finden, der Anſicht des Antragſtellers beizupflichten, daß das königliche 
Staatsminifterium ſich nach irgend einer Seite hin ungefeglicher und unge 
rechtfertigter Eingriffe in die Wahlfreiheit g gemacht habe. 3 

Von Herrn v. Auerswald, unterſtützt 84 Mitglieder, iſt der in 
einer früheren Seſſion von einer damals aus verſchiedenen Fraktionen gebil⸗ 
deten „gemiſchten Fraktion“ ausgearbeitete Entwurf einer Landgemeinde 
Ordnung für die öſtlichen Provinzen als Antrag eingebracht und ee 2 
Novelle gegenübergeſtellt worden, durch welche die Regierung einige 
kationen des beſtehenden Ländlichen Gemeindeweſens 9 Zur Moti⸗ 
2 ” reg nehmen die Antragſteller auf eine im Buchhandel er- 

ienene Schrift Bezug. # 

Die katholiſche Fraktion in dem Abgeordnetenhauſe hat ne 
götingere Gemeinſamkeit mit der eigentlichen Linken an den Tag gelegt, als 

es das Hand in Hand gehen bei den Wahlen erwarten ließ. In einigen 
gu en werden vorausſichtlich die Stimmen dieſer Fraktion in eg großen 
ö eh hl der Rechten zufallen. Bei der Budget⸗Berathung wird die Fra 
tion ihre Wünſche bei den einzelnen Etats⸗Poſitionen formuliren und Ben 
in der Partei⸗Verſammlung ſchon jetzt Beſprechungen ftatt, 8 

[17. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten, am 30. Januar. J 2 
Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der Berathung einer Landgemeinde⸗Ord⸗ 
nung für Weftfalen. 

In nochmaliger Abſtimmung wird der Antrag des Abgeordn. Mallinck⸗ 
rodt angenommen. 

88 Al und 42 angenommen. Zu $ 44 beantragt die Kommiſſton Strei⸗ 
chung des letzten Alinea's Der Regierungs⸗Kommiſſar erklärt ſich dagegen. 
Das Haus nimmt die Regierungs⸗Vorlage an. 58 45—54 angenommen. 
Zu $ 55 ift vom Abg. Brüning ein Amendement geſtellt. Daſſelbe wird 
abgelehnt, der Kommiſſionsantrag angenommen. 85 56—58 angenommen. 
Zu 9 59, die Verpflichtung zu den Gemeindelaſten betreffend, hat Abg. Brü⸗ 
ning das Amendement Pee 8 auch diejenigen zu beſteuern, die ſich nur zeit⸗ i 
weiſe dort aufhalten. er Reg.⸗Kommiſſar weiſt auf den Nutzen hin, der 
den Landbewohnern daraus erwächſt. Aus demſelben Grunde habe man ſolche 
Perſonen in den Städten nicht beſteuert. Das Amendement wird verworfen. 

58 68 werden angenommen. Zu 0 69 und 70, in denen das Amt dern 

mtleute näher beſtimmt wird, als Ehrenamt, zu welchem die Regierung 
1 aus den 1 Grundbeſitzern ernennt, hat Abg. ng. 22 
mendement geſtellt, die Amtleute aus der Wahl won 5 laſſen, und 
nern aus den größeren eingeſeſſenen Grund Delius ſtellt ein 
nteramendement, das die Wahl noch erweitert. Die Ab „Nohden, v. Mal 
n und Graf Schwerin, fo wie der rg selbst 1. in das 
men emen 5 8 t egi =. 
Kommiſſar ſich erklären. Die Regierungsvorlage erhält die Maſotdtät, Koh a 
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befürwortet die Petition des J. J. Claſen und einer Anzahl Grund 13 
ne. die 
Erwägung 


Se. Majeſtät der König empfing heute Vormittag im königlichen 2 
Schloſſe Se. Durchlaucht den Prinzen Karl v. Windiſchgrätz, und ge⸗ 
ruhte die perſönlichen Meldungen des General ⸗Lieutenants v. Bonin 
und des Majors Graf v. Schlippenbach, Commandeurs des 1. Ulanen⸗ 
Regiments, entgegenzunehmen. — Se. königl. Hoheit der Prinz Frie⸗ 
drich Karl von Preußen, Hoͤchſtwelcher feit mehreren Tagen durch Uns 
wohlfein im Stadtſchloſſe zu Potsdam zurückgehalten wurde, iſt in Be⸗ 4 
gleitung Ihrer koͤnigl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, voöͤl⸗ 
lig wieder hergeſtellt, geftern von Potsdam wieder 1 9. . 
Pr. 3. 
Deutſchland. =. 
Karlsruhe, 27. Januar. Am nächſten Dinstag wird die 1 
zweite Kammer über das Budget des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten berathen und bei dieſer Gelegenheit die deutſche 
Frage einer Erörterung unterziehen. Die in dem Kommiſſionsbericht 
darüber enthaltene Stelle lautet folgendermaßen: „Wir können dieſe 
Poſition (Bundeskoſten) nicht verlaſſen, ohne in Uebereinſtimmung mit 
den Volksvertretungen unſerer Nachbarſtaaten einen in jede deutſche 
Bruſt unauslöſchlich eingegrabenen Wunſch auszuſprechen, den Wunſch 
nämlich: durch eine Reorganiſation der Bundesgewalt die 
Einheit und damit die Macht unſeres großen Vaterlandes zu ſtärken 
und ihm wieder jenen Einfluß anzubahnen, welcher in ſeiner Geſchichte 
und der Bildungsſtufe des Volkes die Berechtigung findet und durch 
die materiellen Intereſſen des Handels und der Induſtrie dringend ge⸗ 
fordert wird. Wir verkennen keineswegs die Schwierigkeiten, = 


der Realiſirung dieſes Wunſches entgegenftehen, wir geben uns aber 
gerne der Erwartung hin, gr. Regierung werde, in richtiger Würdigung 
der unausgeſetzten Gefahren, welche bei jeder kriegeriſchen Katastrophe 
die ſtaatlichen Zuſtände Deulſchlands in Frage ftellen, zur Erreuchung 
jenes Zieles, fo viel in ihrer Macht ſteht, beizutragen ſich verpflichtet 
fühlen.“ 2 = (Schw. 
Oeſterreich - 


Wien, 30. Januar. Weder das öſterreichiſche Kabinet, noch 
jenes von Paris, haben es an Bemühungen fehlen laſſen, um Preu 
ßen, die zweite deutſche Großmacht, zur Vertretung auf den bevor⸗ 8 1 
ſtehenden Konferenzen und zwar auf dem Boden des Dezember⸗ 2 
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Vertrages () und mit Hinweiſung auf die rückhaltioſe An⸗ 


ae ne res, 2 A 
a 2 a 8 
* * ä a 


fee a 


FR - x * x I \ 25 IR 5 2 3: ae . * 2 5 A 
nahme der fünf Punkte von Seite Rußlands zu bewegen. Es] Paſcha werde dazu auserleſen fein, die Pforte in dieſem wichtigen 
wurde nicht allein die Wichtigkeit geltend gemacht, welche eine volle 

Vertretung ſämmtlicher Großmächte auf dem Kongreſſe für das euro: 
päiſche Intereſſe überhaupt haben müßte, und außerdem hat Oeſterreich 
in keiner Weiße es unterlaſſen, auf die Nachtheile einer nicht vollftän- 
digen Vertretung der deutſchen Intereſſen hinzuweiſen. 

Dieſe Bemühungen find jetzt, wie man aus verläßlicher Duelle 
vernimmt, geſcheitert. Preußen zieht es vor, wie auch die Entſchei⸗ 
daiung der Konferenzen fallen möge, in feiner neutralen Stellung 
zu verharren, und überläßt es Oeſterreich, allein bei dem Bundes⸗ 
lage feine Anträge zu ſtellen. In der That hat auch bereits der kai⸗ 
8 erliche Kabinetöcourier Herr Uhl, welcher am 29. nach Frankfurt ab: 
gegangen iſt, die Vorlagen mitgenommen, welche die deutſche Bun⸗ 
desverſammlung von der erfolgreichen Wirkſamkeit der kaiſerlichen 
blſterreichiſchen Regierung in der Friedensfrage in Kenntniß zu ſetzen, 
und eine Billigung der von dem kaiſerlichen Kabinet in der orientali⸗ 
ſchen Frage eingeſchlagenen Politik zu beantragen haben. 

Es wird wiederholt verſichert, daß auch jetzt noch die ruſſiſche Di⸗ 
plomatie alle Hebel in Bewegung ſetzt, um das Vorhaben Oeſterreichs 


Für 
Dieſes 


in Frankfurt zu vereiteln. Wenigſtens Preußen und Deutſchland follen |ihren Notirungen zu ändern und es bei der Verfallszeit von 75 Ta⸗ 
nicht von dem Boden der Neutralität verrückt werden — dies fheint|gen zu laſſen. Auch ſie wird am Donnerſtage ihre Sitzung halten. 
das Ziel der ruſſiſchen Diplomatie, und man will wiſſen, daß die Reiſe[Larocheſacquelin, der eine Broſchüre im Intereſſe der ruſſiſch⸗ 

des Geſandtſchaftsrathes v. Oubril nach Berlin (welche ich Ihnen bes franzöſiſchen Allianz geſchrieben hat, und für einen Senator ſich einer 
reits am 26. meldete) dieſen Zweck haben ſoll. ſehr wenig verblümten Sprache gegen unfere Allürten, die Engländer, 


Deer bei der koͤnigl. preußiſchen Geſandtſchaft in London zugetheilte 
Legationsrath Gr. Henkel v. Donners mark iſt am 30. hier einge⸗ 

troffen. Seine Ankunft ſoll mit der Frage betreffs der Theilnahme 
Preußens an den Friedenskonferenzen in Verbindung ſtehen. — Der 
eonigl. preuß. Oberſt Baron v. Manteuffel war am 29. zum Diner 
beim Grafen v. Buol geladen. 
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die Nadelſtiche für das gegenwärtige Regime nicht. 
„der Figaro“ iſt mit Unterdrückung bedroht. Daſſelbe hat ſchon zwei 
Prozeſſe auf dem Halſe. Eine engliſche Kapitaliſtengeſellſchaft, deren 
Kapital 12 Millionen Franken ausmacht, hat ſich gebildet, um Paris 
mit Steinkohlen von Neweaſtle zu verſehen. Die Geſellſchaft hat 
Boulogne zum Hafen ihres Transports gemacht. Morny und andere 
Kapitaliſten haben den größten Theil des Terrains in den Champs 
elysces gekauft, um daſelbſt Bauten aufzuführen. . 

Paris, 28. Januar. Nous teurnons à la sentimentalite, 
meinte geſtern einer von den wenigen Diplomaten, welche ſich über die 
friedliche Wendung der Dinze viel mehr ärgern als freuen, und dieſe 


* 


Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig wird im Laufe 
des heurigen Sommers Wien wieder beſuchen. Die prachtvolle Som⸗ 
Ya merwohnung des Herzogs in Hietzing wird bereits zu dieſem Beſuche 
hergerichtet. 
E Die Münz⸗Konferenz, welche am 30. wieder eine Sitzung hielt, 
dürfte in drei bis vier Wochen beendet fein. 
b Seit dem Bekanntwerden der Friedensnachrichten hat ſich hier der 
Verkehr in Handel und Gewerbe bedeutend gehoben. Aus den Pro⸗ 
N vinzen laufen fortwährend große Beſtellungen auf Induſtrie⸗Erzeugniſſe 
ein und auf den ſämmtlichen Getreidemärkten der Kronländer ſind die 
2 Getreidepreiſe im Weichen. 
im Nuß lau d. 
2 einige Verwunderung haben wir die Berichte von den enthuſiaſtiſchen 
Freudenausbrüchen geleſen, welche die rückhaltloſe Annahme der öfter: 
reichiſchen Vorſchläge von Seiten des ruſſiſchen Kabinets hervorgerufen 
bat. Wir hier, an den Pforten Rußlands, haben die Sache etwas 
fühler aufgenommen, da uns die große Kluft, die zwiſchen der ruſſi⸗ 
ſchen Erklärung und einem definitiven Friedensſchluſſe noch liegt, nicht 
„verborgen iſt. Selbſt in unſerm Nachbarlande und in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen, wo man die Herſtellung des Friedens fo ſehnlich 
wlünſcht, glaubt man noch keineswegs fo unbedingt an den nahen Ein⸗ 
tritt deſſelben, auch haben dort alle militäriſchen Maßnahmen ihren 
Rungeſtörten Fortgang. Jedenfalls iſt es eine falſche Vorausſetzung, 
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alle und jede Interpretation der Vorſchläge durch die Weſtmächte wil⸗ 
ligen werde. In St. Petersburg kennt man ſehr genau die Stim- 
mung in den Tuilerien und im londoner Kabinet, und wird fo weit 

nachgeben als man kann. Daß das ruſſiſche Kabinet den Frie; 
den aufrichtig wünſcht, iſt unbezweifelt, nicht weil es zu ſehr 
erſchöͤpft iſt, um den Kampf noch länger fortzuſetzen, ſondern weil es 
dieſer Erſchöpfung, die zu verhindern es — wie die Sachen jetzt lie⸗ 
gen — nicht im Stande ift, vorbeugen will. Die politiſche Entwicke⸗ 
lung Rußlands iſt gleichmäßig auf Europa und Aſien hingewieſen; in 
Europa iſt für den Augenblick nichts zu erlangen, daher muß es, da 
Rees nicht feiern will und wird, fein ganzes Augenmerk auf den Orient 
richten, wo ſeine Unternehmungen ja bereits den erwünſchten Erfolg 
haben. Kars iſt genommen, die kaukaſiſchen Völker haben ſich von 
der türkiſchen Allianz zurückgezogen, und ein engeres Bündniß iſt, wie 
ich Ihnen ſchon vor einigen Wochen aus glaubhafter Quelle gemeldet, 
mit dem Hofe zu Teheran abgeſchloſſen. Der raſche Weg, den ſich 
die Ruſſen vor Jahren über Khiwa nach Hindoſtan bahnen wollten, 
it fehlgeſchlagen; jetzt wählen ſie den langſamern, ſicherern. Iran, 
das eigentliche Perſien, wird mit ruſſiſcher Hilfe in einen militäriſchen 
Staat, in aſiatiſchem Sinne, umgeſchaffen, Afghaniſtan wird unter⸗ 
worfen und über kurz oder lang iſt der rechte Zeitpunkt zu dem ge⸗ 
waltigen, aber unvermeidlichen Zuſammenſtoß zwiſchen Rußland und 
England in Südaſien gekommen. Die engliſchen Blätter ſpotten über 
einen ſolchen Plan, die ruſſiſche Politik aber läßt ſich dadurch nicht 
beirren, ſondern verfolgt, wenn auch langſam, fo doch mit eiſerner 
Conſequenz ihre Aufgabe. Daß Kaiſer Napoleon lediglich zum Vor⸗ 
5 heil Englands den Kampf fortſetzen, alfo hunderttauſend Menſchenleben 
und den ganzen Reichthum ſeines Landes aufs Spiel ſetzen ſollte, iſt 
kaum zu erwarten. — Aus Warſchau berichtet man uns, daß Be⸗ 
fehl gegeben if, die polniſchen Feſtungen mit allen aufzubietenden 
Kräften in vollen Vertheidigungsſtand zu ſetzen, und in Beziehung auf 


die Conſeription alles vorzubereiten, damit, falls es nöthig erſcheint, 
die Mannſchaften binnen kürzeſter Friſt eingezogen werden konnen. — Die 
Neth hat übrigens in Polen den hechſen Gipfel erreicht, wie viel 
auch zur momentanen Linderung derſelben geſchieht. So läßt der im⸗ 
mer freigebige Fürſt Paskewitſch auch jetzt täglich tauſend Portio⸗ 
nen Eſſen auf feine Privatrechnung vertheilen, und eine zum Beſten 
der Armen in Warſchau veranſtaltete theatraliſche Aufführung, in wel⸗ 
cher die gefeierte Bogdanoff auftrat, lieferte eine außerordentliche Aus⸗ 
beute, da jeder Logenplatz mit 3 Imperialen (faſt 17 Thalern) und 
jeder Parterreplatz mit 33 Rubeln bezahlt wurde. Der Zudrang war 
ſie groß, daß am Abend der Vorſtellung einzelne Einlaßbillets mit 50 
Rubeln bezahlt wurden. Ueberhaupt iſt bei den hoͤhern Ständen die 
Noth der Zeit nicht zu merken; der reiche Slave muß in den weni⸗ 
gen Carnevalswochen mehr draufgehen laſſen als im ganzen übrigen 
Jahr. (A. Z.) 


Frankreich. 


S Paris, 28. Januar. Wie ich aus beſtimmter Quelle erfahre, 
iſt die preußiſche Regierung mit den Weſtmächten und mit Oeſter⸗ 
reich übereingekommen und ihre Vertretung im Friedensrathe, der 
am 15. Februar in Pari eröffnet werden ſoll, iſt als eine ausge⸗ 
machte Sache zu betrachten. Die franzöſiſche Regierung iſt England 
mit gutem Beiſpiele vorangegangen und man hat, wie ich höre, dem 
berliner Kabinet ſeine Stellung ziemlich leicht gemacht. Wie die Dinge 
jetzt liegen, muß allen Mächten gleich darum zu thun fein, das Zu⸗ 
ſtandekommen der Konferenzen zu erleichtern. Man überhäuft ſich gegen: 
ſeitig mit Hoͤflichkeiten, 
nug fein werde, das, was man als Recht beanſprucht, in den Ver⸗ 
handlungen ſelbſt durchzusetzen. Die Eröffnung derſelben iſt auf den 
15. Februar fo. ziemlich feſtgeſetzt, da bis dahin die Vollmachten für 
den kürkiſchen Vertreter ſchon hier fein werden. Man glaubt, Re 
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Von der polnischen Grenze, 24. Januar. Nicht ohne 


wenn man glaubt, daß Rußland dergeſtalt geſchwächt ſei, daß es in. 


denn man fühlt, daß es immer noch Zeit ge⸗ der Marquis v. 


ironiſche Bemerkung findet einigermaßen ihre Rechtfertigung in den ein⸗ 
laufenden Nachrichten. Alexander und Napoleon ſchreiben ſich zwar 
noch nicht direkt, aber ſie thun ſehr zärtlich in Briefen an den Kaiſer 
Franz Joſeph, der die Komplimente weiter befördert, und der Stadt 
Paris wird die Ehre, die zukünftige Konferenz zu beherbergen, gleich⸗ 
fam aufgedrungen. Auch werden unſere Spießbürger zuſehends ruſſt⸗ 
ſcher; ſeitdem der Zar die Vorſchläge angenommen hat, iſt jede Spur 
von Groll gegen Rußland verſchwunden und der „Charivari“ kann 
mit Recht behaupten, daß die Popularität der Ruſſen in dem Maße 
zunehme, als die Sympathien für das „perſide Albion“ verſchwinden. 
Das Witzblatt kündigt ſogar die baldige Ankunft des ruſſiſchen Mo⸗ 
narchen an, den man ganz anders feiern werde als die Königin von 
England; auf einem Triumphbogen werde man leſen: Alexandre, le 
Pierre-le-Grand de la paix. John Bull iſt, wie geſagt, ganz in 
Verruf und den Reſt in der Meinung unſers Publikums hat ihm der 
Vorgang mit dem Toaſte Lord Cowleys gegeben. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der erſten und der zweiten Verſion des amtlichen Blat⸗ 
tes iſt nicht entgangen; auffallend ift die Geſchichte allerdings, aber wir 
laſſen es dahin geſtellt fein, ob Lord Palmerſton feinen Geſandten in 
einer telegraphiſchen Depeſche geſchüttelt und angewieſen hat, ſeinen 
Toaſt nachträglich zu modifiziren. Das Publikum glaubt es, und fo 
oft Sie den Lord Palmerſton nennen hören, hören Sie auch Zuſaͤtze 
wie dieſe: ce brouillon, ce ambitieux, ee fon, ce dröle u. ſ. w.; 
in der Paſſage de l Opera rief heute ein Bourſier ganz zornig aus: 
„Dieſer Mann iſt der Feind des Menſchengeſchlechtes!“ und das Wort 
machte Glück. Der Schwindel iſt fo arg, daß die Broſchüre des Hrn. 
de Larochejacquelin: La question du jour, blos deshalb oder vorzüg⸗ 
lich deshalb großen Erfolg hat, weil der Verfaſſer Folgendes bemerkl: 
„Frankreich iſt groß genug, um gerecht zu ſein, es iſt glorreich genug, 
um die Würde ſeiner Feinde zu achten, und endlich darf es nicht ver 
geſſen, daß im Jahre 1815 die größten franzöſiſchen Intereſſen, dieſe⸗ 
nigen, weiche das Herz ſeiner Nationalität ſelber berührten, ſehr ernft: 
lich von den Völkern, die unſere Unfälle mißbrauchen wollten, bedroht 
waren und daß es der Kaiſer Alexander J. geweſen iſt, der jene In: 
tereſſen unter feinen Schutz nahm und rettete.“ Das iſt allerdings 
eine hiſtoriſche Thatſache, aber es iſt deshalb nicht weniger charakteri- 
ſtiſch, daß man daran erinnern darf und daß man ſich gern daran er 
innern läßt. Aus der angeführten Stelle können Sie auf die ganze 
Tendenz der Broſchüre des Senators ſchlußfolgern; der Marquis wünſcht 
offenbar eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz und iſt alſo kein Freund der 
engliſchen. — Von Oeſterreich iſt faſt nirgends die Rede; die öfter: 
reichiſchen Blätter mögen ſagen was fie wollen, die Franzoſen ſind gar 
nicht gemeint, dem wiener Kabinete einen großen Antheil an der fried 
lichen Wendung der Diuge einzuräumen, und man muß geſtehen, daß 
unſere Regierungsblätter der wiener Tagespreſſe kaum zu Hilfe kom⸗ 
men; fie find fait zuvorkommender gegen Preußen als gegen Defter: 
reich. Das „Journal des Debats“ übertrifft ſich heute ſelber an Per⸗ 
ſidie gegen Oeſterreich, auf das es ſeit einiger Zeit ſehr ſchlecht zu ſpre⸗ 
chen iſt. In der Form eines Artikels, wozu ihm ſeine Korreſponden⸗ 
zen aus Berlin den Stoff geliefert hätten, inſinuirt heute Hr. v. Saen 
daß der fünfte Punkt, worin es heißt, daß die kriegführenden Theile 
beſondere Vorſchläge in einem europäiſchen Intereſſe machen könnten, 
nicht blos den Weſtmächten und Sardinien und der Pforte, ſondern 
auch Rußland, nicht aber Oeſterreich das Recht gebe noch irgend 
etwas zu fordern, denn Oeſterreich ſei keine kriegführen de Macht. 
Dieſe Spitzfindigkeit iſt in der öſterreichiſchen Geſandtſchaft ſehr übel 
vermerkt und die öſterreichiſchen Korreſpondenten find bereits angewie⸗ 
fen worden, über das „Journal des Debats“ gehörig herzufallen. Wir 
kennen übrigens den wahren Grund von der Rancune des „Journal 
des Debats“ gegen Oeſterreich und werden ihn bei einer andern Gele⸗ 
genheit mittheilen. (Magdeb. Z.) 


Groſbritaunien. 

E. C. London, 28. Januar. Die Königin, die unmittelbar 
nach der Eröffnung des Parlaments nach Windſor zurückkehrt, wird 
wahrſcheinlich am 11. des kommenden Monats für die Saiſon nach 
Buckingham⸗Palace überſiedeln. 

Der Herzog von Cambridge gab dem General de la Marmora zu 
Ehren in ſeinen Appartements vorgeſtern ein großes Diner, zu dem 


außer der Herzogin von Cambridge, der Prinzeß Mary und der mm 


Gräfin Helene Kielmannsegge, der Feldmarſchall Viscount Hardinge, 
Azeglio, die Admirale Lyons und Dundas, die Ge- 
nerale Sir Harry Jones, Sir R. Ayrey und Oberſt Browning ge⸗ 
laden waren. . f 

Geſtern ſpeiſte General de la Marmora beim franzöſiſchen Ge⸗ 


ſchid! ſandten in Geſellſchaft von Lord und Lady Palmerſton, des ſchwedi⸗ 
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ſchen, ſardinischen, türkiſchen Geſandten und anderer hochgeſtellter Gale. 


— Der roͤmiſch⸗katholiſche Erzbiſchof von Liverpool, der ſehr hochw. 
Dr. Browne, iſt vergangenen Freitag plötzlich geſtorben. — Das zu 
erwartende Budget des Marineminiſters wird eine Vermehrung der 

Flottenmannſchaft um 6000 Mann beantragen, die namentlich zur 
Bedienung der neuen Kanonenboote verwendet werden ſollen und deren 
Geſammtkoſten auf 413,000 Pfd. veranſchlagt ſind. Somit wird die 
ganze Bemannung der Flotte im nächſten Verwaltungsjahre aus 
76,000 Köpfen (darunter 16,000 Marineſoldaten und 10,000 Schiffs⸗ 
jungen) beſtehen. — Der Bau und die Ausrüſtung der Kanonenboote 
werden, wie die. offiziöfen Journale verſichern, trotz der Friedensaus⸗ 
ſichten, mit ungeſchwachtem Eifer betrieben. — Der Dampfer „Great 
Britain“ iſt neuerdings von der Regierung als Transportſchiff gemie⸗ 
thet worden und ſoll am 9. Februar 1100 Mann von Liverpool nach 
Malta führen. 

Die aus Sebaſtopol angekommenen Siegestrophäen werden in 
Woolwich geordnet, damit die Königin ſie beſichtigen könne. Die Ka⸗ 
nonen und kleinen Mörſer ſowie mehrere von den Feldgeſchützen und 
Haubitzen ſind aus werthvollem Bronzemetall, werden aber doch um⸗ 
gegoſſen werden müſſen, da fie mit ihrer gegenwärtigen Bohrung von 
der engliſchen Artillerie nicht benützt werden können. Eines der Ge⸗ 
ſchütze dürfte zu Medaillen für das Transportkorps verwendet werden. 
Die Lafetten und Wagen aber ſind meiſt ſo übel zugerichtet, daß ſie 
höchſtens als Reliquien einen Werth haben. 

Das Andenken an Mozart iſt auch in vielen Städten Englands 
gefeiert worden. London hatte in keinem ſeiner großen Muſikſäle eine 
Feier veranſtaltet, dafür verſammelten ſich die Verehrer des unſterblichen 
Meiſters vorgeſtern im Glaspalaſte von Sydenham zu einem Konzerte, 
in welchem, leider ohne bedeutende Kräfte, blos Mozart'ſche Kompoſi⸗ 
tienen aufgeführt wurden. Es waren an 1200 Perſonen zugegen. 
Die Feier mußte nothgedrungen auf Sonnabend verlegt werden, da 
geſtern, dem eigentlichen Jahrestage, als an einem Sonntage, alle 
offentlichen Lokale geſchloſſen waren. 

In Neweaſtle fol ein Kollegium für Naturwiſſenſchaften errichtet 
werden, und die Koſten find auf 30,000 Pfd. veranſchlagt. Der 
Herzog von Northumberland, der reichſte Gutsbeſitzer der Graſſchaft, 
hat einen Beitrag von 5000 Pfd. verſprochen, wenn erſt 15,000 Pfd. 
gezeichnet ſind; erreichen die Subſkriptionen die Höhe von 30,000 Pfd., 
ſo hat er ſich verpflichtet, 10,000 Pfd. beizuſteuern. — Eine ähnliche 
Verbindlichkeit hat der berühmte Ingenieur Stephenſon übernommen. 
Das Gebäude der ſehr werthvollen Bibliothek von Neweaſtle nämlich 
iſt noch mit 12,000 Pfd. verſchuldet und Stephenſon verſprach für 
ſeinen Theil 6000 Pfd. herzugeben, wenn die andere Hälfte durch 
Subſkription aufgebracht würde. Letzteres iſt beinahe ganz geſchehen, 
und ſo wird durch Stephenſon's Anregung die ganze Schuld auf 
einmal getilgt ſein. 

f Spanien. 

Nach einem Schreiben aus Madrid vom 22. Jannar hatte der 
oberſte Gerichtshof endlich die Kompetenzfrage bezüglich der Meuterer 
vom 7. Januar durch Verweiſung derſelben vor die gewöhnlichen Ge⸗ 
richte entſchieden. — Die Wahl Pacheco's zum Deputirten für die ba⸗ 
leariſchen Inſeln wurde von den Cortes für ungiltig erklärt. — Der 
neue Geſandte für Liſſabon, Corradi, ſoll den erledigten Orden des 
goldenen Vließes dem portugieſiſchen Minifter:Präfiventen, Herzog von 
Saldanha, überbringen. — Zu Melilla haben die vom Gouverneur 
aufgeſtellten Wächter zwei Mauren ergriffen, die ſich eingeſchlichen hat⸗ 
ten, um Feuer zu legen. Der eine wurde ſofort getödtet, der andere 
mit Bayoanetſtichen verwundet. 

Nach der „Epoca“ iſt die Antwort des päpſtlichen Stuhles 
auf die ſpaniſche Denkſchrift am 22. Januar zu Madrid eingetroffen; 
fie umfaßt 111 Druckſeiten des größten Formates und iſt in gewöhnlichem 
Tone gehalten. Sie ſucht vornehmlich zu beweiſen, daß nicht der 
väpſtliche Stuhl an dem Abbruche der Beziehungen zwiſchen Rom und 
Spanien ſchuld ſei, daß erſterer bei allen ſeinen ſeit dem Juli 1854 
erhobenen Anſprüchen blos die Intereſſen der Religion ins Auge ges 
faßt habe, ohne daß Selbſtſucht oder weltliche Beweggründe ihn ge⸗ 
leitet hätten, und daß die Abberufung des Nuncius erſt erfolgt ſei, 
als der katholiſchen Freiheit in der religiöfen Grundlage der Verfaſſung 
zu nahe getreten wurde und die Regierung eine Menge von Anord⸗ 
nungen traf, die außerhalb ihrer Befugniſſe lagen. Die „Epoca“ meint, 
daß dieſe Antwort die Sachlage nicht verſchlimmere, ſondern daß im 
Gegentheil, da man in Rom wie in Madrid aufrichtig die Beilegung 
des Zerwürfniſſes wünſche, die Herſtellung des früheren Einvernehmens 
durch beiverfeitiged kluges Nachgeben noch in dieſem Jahre zu hoffen ſei. 

Osmaniſches Reich. 

SD Konſtantinopel, 17. Jan. Seit einigen Tagen iſt ſowohl 
hier als auch in Adrianopel und ganz Rumelien der Winter mit er⸗ 
neueter Heftigkeit aufgetreten. Starte Schneeſtürme haben hier ge⸗ 
wüthet und auch aus dem ſchwarzen Meere ſieht man vielen Trauer⸗ 
botſchaften entgegen. Die Poſt aus Wien verſpätet ſich manchmal um 
3—4 Tage. (Derſelbe Fall iſt es in Wien mit der Landpoſt aus 
Konſtantinopel.) Der Karneval iſt dieſes Jahr in Pera ein ungemein 
belebter, und während die Diplomatie Tags über Konferenzen hält, 
findet man ſich am Abende in den Ballſaͤlen des einen oder des an⸗ 
deren Geſandtſchaftshotels. Zwiſchen dem öͤſterreichiſchen und dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten ſcheint ein ſehr freundſchaftliches Verhältniß zu 
herrſchen, und man will wiſſen, daß Lord Redeliffe deswegen die Ver⸗ 
handlungen über die neue Organiſation der Fürſtenthümer abgebrochen 
und ſich mit Mangel an ſo weitgehenden Vollmachten entſchuldigt di 
weil er in den Geſandten der beiden anderen Großmächte eine zu ftarfe 
Oppoſition gefunden. Ob die neuen Verhandlungen Über die Verbeſ⸗ 
ſerung der Lage der Chriſten in der Türkei leichter und beſſer von 
ſtatten gehen werden, dürfte auch noch fraglich ſein, denn hier tritt 
das türkiſche Weſen, das trotz Waffenrock und franzöſiſcher Sprache in 
der Maſſe noch immer mächtig genug iſt, als ein großes Hinderniß 
entgegen. — Aus Aſien erfährt man, daß für den Augenblick für Erze⸗ 
rum fo wenig als für eine der anderen befeſtigten Städte des Paſchaliks 
etwas zu beſorgen if. Selim und Menikli Paſcha ſcheinen ſich alle 
Mühe zu geben, um Omer Paſcha die Bildung einer neuen anatoli⸗ 
ſchen Armee zu erleichtern, die aber im beſten Falle, und trotz der 
ſtarken Nachſendungen von hier aus, kaum vor Ende April operations⸗ 
fähig ſein dürfte. Omer Paſcha ſelbſt, iſt noch nicht nach Konſtanti⸗ 
nopel gekommen, obgleich ſeine Anweſenheit zur Schlichtung häuslicher 
Verhältniſſe dringend nothwendig wäre. Sein ganzer Harem iſt im 
Aufſtande, feit er eine ſchöne eirkaſſiſche Sklavin für eine enorme 
Summe gekauft, ſie zu ſeiner Favoritin erhoben und ſeine rechtmäßige 
Gemahlin, Frau Limonis aus Siebenbürgen, mit 2000 Dukaten ab⸗ 
fertigen will. Dieſe Ungerechtigkeit hat ihm alle anderen Weiber ſei⸗ 
nes Harems auf den Hals gehetzt. 


Provinzial-Jeitung. 

— Breslau, 31. Januar. Am geſtrigen Tage nahm der 
Chef⸗Präſtdenten der koͤnigl. 1 6 5 es Liegnitz ernannte Herr Re⸗ 
glerungs⸗Präſident, Graf von Zedlitz⸗Trützſchler in der Plenar⸗Sitzung 
des königl. Regierungs⸗Kollegii, dem ſich die Mitglieder des Provin 
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einem wiederholten dreif 


EN . 


5 > x I: 


alete und Medizinal⸗Kollegli 
erlichen und rührenden Abſchied. — Nachdem Gr. nen der Herr 
DOber-Präfident Freiherr von Schleinitz in kurzen kräftigen Worten auf 
die hohen, auch von Sr. Maſeſtät dem Könige bei verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten buldvollſt anerkannten Verdienſte des Scheidenden, auch 
deſſen in guter und böfer Zeit ſtets bewieſene thatkräftige Vaterlands⸗ 
liebe und Berufstreue, ſo wie auf den Schmerz hingewieſen hatte, den 
Alle, welche ihm dienſtlich nahe zu fteben, das Glück gehabt, bei feinem 
jetzigen Abgange zu einem neuen wichtigen Berufe tief und aufrichtig 
empfänden, ſprach der Herr Graf der Verſammlung in ſchlichter, herz: 
licher Rede ſeinen Dank für das Wohlwollen aus, das ihn während 
feiner ganzen, faſt ſechsfährigen hieſigen Amtswirkſamkeit getragen und 
ihm die Freudigkeit in ſeinem Berufe erhalten habe, mit der er hoffe, 
ſeinem koͤniglichen Herrn auch ferner noch ein treuer Diener ſein zu 
konnen. Jedes andere Verdienſt in beſcheidenet Weiſe von ſich ab: 
— — denn Ch a 10 immer gleich gebliebenen Geſin⸗ 
* iter e 
ge gag Het 90 e in Anſpruch, dem jeglicher Hinter⸗ 
„Nach dem uſſe der Plenar⸗Sitzung verſammelten ſich die ſämmt⸗ 
lichen Mitglieder der genannten Kollegien Al dem Sr — Kauf: 
et . feſtlichen Mahle, das — bis zu fpäter 
5 ca e ausge ng den Charakter herzlichſter Kollegialität 
— en Loaf anf —5 ſich trug. Nachdem der Herr Präfident hierbei 
N - vs 15 — 1 e. Majeſtät den König, als den Hort des Frie⸗ 
en —— r igkeit, und auf deſſen hohe Gemahlin ausgebracht, 
. — — — u v. Pannewitz, um als Senior der Verſamm⸗ 
a en: ehrten, liebenswürdigen Vorgeſetzten den Scheidegruß 
a Br inniaſſegenoſſen darzubringen, worauf der Gefeierte noch⸗ 
eu ı igften und wärmſten Dank, ſowie die Hoffnung aus⸗ 
‚ in der Ferne unvergefien zu bleiben, — Worte, die in 

achen Lebehoch das lauteſte Echo fanden. 


— 


— 


8 Breslau, 31. Januar. [Si 
. . tzung der Stadtverordneten.] 
Ae Siga u Herr Gen.⸗Landſchafts⸗Syndikus Hübner, eröffnete 
ſchäftigun g mit den üblichen ſtatiſtiſchen Mittheilungen über die Be⸗ 
liſchen Bo 8 Arbeitern bei der Bereinigung der Stadt und bei ſtäd⸗ 
— en chkeiten. Der Herr Stadtrath Hayn zeigt an, daß er 
gen Kränklichkeit genöthigt iſt, fein Amt als unbeſoldeker Stadtrath 


— Es liegt nun dem Magiſtrat ob, eine Neuwahl zu bean: 


Den Inquilinen des Bernhardiner⸗Hoſpi i 
-Hofpitald wird die Erhöhun 
Aieumerbfegunge-Rompeteng- Gelder auf 20 Sgr. pro Kopf und Woche 
Fahre bei er re Jahre) bewilligt. — Ferner werden die im vorigen 
N ve Thlr. (gc van zum heil. Grabe gemachten Mehraus⸗ 
1. (590 Tolr. für Beköſtigung, 57 für Beheizung, 
5 8 9 90 i 
inder iſt eine größere und die Lebens⸗ 
Mehrkoſten. N 
Er ee — e 
: . Kretſchmer Heinrich zum iedsmann 
— Blchoſad nir, Hr. Lohnfuhrwerk⸗Beſitzer Klötzel ln Schiedsmann 
Stadtverordnete Wolf zum Mitglied der Ho⸗ 
9 a zum er im 1 5 
| retfhmer zum iedsmann im So: 
Tale Bal An dleſe Wahlen knüpfte ſich der früher ſchon einmal ge: 
„ ent: für die Mitglieder der ſtädtiſchen De: 
Renifions at Bezirks- Vorfieher und die Mitglieder der Feuerſtätten⸗ 
»Kommiſſton eine Inftruftion anzufertigen und zu ver; 


theilen. 
Es wurde ferner bewilligt die Aus - 

ö R n zahlung: von 50 . 
* 70 8 von 75 Thlr. an die Heil Unſtalt für re 
Hen 55 r. an die evangeliſche Vereinsſchule, von 50 Thlr. an die 
— inder⸗Bewahr⸗Anſtalt, von 75 Thlr. an den Feuer Rettung: 

erein und 10 Thlr. an den National-Frauen-Berein. 

1585 dem Steuer⸗Etat pro 1855 wird ein Nachſchuß von 361 Thlen.. 
und eine ——— von 111 Thlrn. bei dem e des Magiſtrats 
gegen die Gasbereitungs⸗Actien⸗Geſellſchaft bewilligt. 

Der Etat das Marſtallweſen (Einnahme 5966 und Aus: 


gabe 15033 Thlr.) wurde bewilligt, für die Reinigung der Stadt von 


e 


8 


Schnee und Eis ſetzt er 4000 Thlr. aus, während im vorigen Jahre 
6000 Thlr. ausgegeben wurden. Eben ſo wurde der Etat für das 
Nachtwachtweſen (Ausgabe 16,800 Thlr., wegen Anſchaffung von 
Kleidung höher als im vorigen Jahre), ferner der Etat für das Feuer: 
loſchweſen (Ausgabe 6061 Thlr.) und für die Straßenbeleuch— 
tung (27,071 Thlr. Ausgabe) bewilligt. 


Breslau, 31. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Am ver: 
. Sonntage wurde nach abgebaltenem Amtsgottesdienſte am 
—— S Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Maria Magdalena den Ein⸗ 
ng 2 eiderſchen Eheleuten hierfelbſt, welche bereits vor 3% Jah⸗ 
—. i A Ehejubiläum begangen hatten, eine Prachtbibel, als 

uldvolles Geſchenk Ihrer Majeflät der Königin, durch Herrn Sub: 


Senior Weiß, unter erhebender Anſprache 


reicht. „in feierlicher Weiſe über: 


abgehaltenen Generalverſammlung des aka— 


demiſchen Dombau⸗ Vereins welch i 
- 0 N 5 e der Vice⸗Präſes, Hr. Prof. 
er mit herzlichen Worten begrüßte, wurde u. A. L 


daß vor Kurzem wiederum eine Summe von 100 Thaler 
n von 
1 — 9 den Central⸗Dombau⸗Verein zu Köln abgeſchickt — 5 Nach 
Werchenſchalteberichte des Kaſſirers, Herrn Stud. Herden, zählt 
anf biete gegenwärtig 147 wirkliche und 143 Ehrenmitglieder. Fier 
n einen gediegenen Vortrag über die 
kölner Doms ins Leben gerufen, und 
ſo lange ſich hingezogen?“ Jum Schluſſe 
nachrichtigt, wie der noch zu Rom veriwei- 
Baltzer „Herr Dom ⸗Kapftular und Profeſſor Dr. 
fen Antheil nehme, und alle "nm F 
einmüthigen Wirken 8 nweſenden zu fernerem thatkräftigen, 

Unſere Notiz über die Errichtun i 
; Aa großer (fabrifmäßiger) 
— 5 Beschaffung billigen Vrodtes für die ärmeren Klaſſen 
daß zu Katt ve Ztg.) wird durch die Mittheilung vervollſtändigt, 
Bäckerei betet. 8, im Kreiſe Beuthen OS., feit November 1854 eine 
—— a ai aus 4 Doppel⸗Oefen mit Steinkohlenfeuerung 
Roggenmehl Nr. 8 einer Teig⸗Knetmaſchine täglich aus 200 Ctr. 
die dort zahlreich ae Stück Brodte A 5 Pfund, liefert, und ar 
Bis zum Dttober 1 a 5 ten Bergwerks und Hüͤtten⸗Arbeiter abgiebt. 
ligen Brodtes 1 Sgr. 3 Pte das Pfund dieſes ſehr ſchmacthaften Fräf- 
igen Brodte gr. 3, Pf., flieg aber von da mit den Getreideprei⸗ 
ſen auf 1 Sgr. 6 Pf. Außerdem werden die Arbeiter aus einem be⸗ 
deutenden Magazin der Bäckereiverwallung mit Reis Erbſen und Ger⸗ 
ſten⸗Graupe (letztere bezieht man aus Wien) zu den Einkaufspreiſen 
verſorgt. — In Breslau, wo die feit Jahren beſtehende Vereins 
bäderei (Kloſterſtraße 43), welche aus 4 Backöfen wöchentlich 15,000 
Brodte liefert, als ein glücklicher Anfang jenes fabrikmäßigen Betriebes 
angeſehen werden darf, wäre die weitere Nachabmung und Ausbreitung der: 
artiger Inſtitute nur wünſchenswerth. Sehr treffend ſind folgende Be⸗ 
merkungen, welche den bezüglichen Bedenken der berliner Bäcker⸗ 
Innung entgegengeſtellt wurden: Mit Unrecht fürchten die Herren 
Bäckermeiſter dle ihnen bevorſtehende Konkurrenz. Von den größeren 
verftebt es ſich von felbft, daß fie durch Thätigkeit und Intelligenz ihr 
Geſchäft ungeſchmälert erhalten können, die kleineren (die gegenwärtig 
nur mit genauer Noth beſtehen) werden das Brot, welches ſie jetzt mit 
Anverhältnißmäßigen Fabrikationskoſten ſelbſt bereiten, künftig billiger 
* der Fabrik kaufen, und es, ohne daß ihr Gewinn geſchmälert 
ihren Kunden wieder billiger verkaufeu. — So hat 

Verhältniß in Stuttgart und 5 


zu dieſem Akten angeſchloſſen hatten, ſtaltet, und Niemand denkt daran, 


rüſfel bereits faktiſch ge: — 


, 
Ks 


5 — 


ſich über eine Neuerung zu beklagen, 
bei welcher Alle gewinnen. In den feinenen Brotgattungen aber, welche 


mehr Handarbeit erfordern und die auch ohne Unbequemlichkeit höhere 
Fabrikationskoſten tragen können, wird die Fabrik vorausſichtlich den 
Privatbäckereien gar keine Konkurrenz machen wollen uad können, 


2 Breslau, 31. Januar. In dem biefigen Regierungsbezirke wird 
die kleine Jagd (auf Haſen und Rebhühner) ſchon mit dem 1. Fe⸗ 
bruar geſchloſſen. 
Die Anſtellung des bisherigen interimiſtiſchen Lehrers Herrn Dr. 
irſch als 6. ordentlicher Lehrer am königl. Friedrichs⸗Gymnaſtum 
Ferst iſt beſtätigt worden. 
Das Eis zwiſchen unſeren Oderbrücken ſteht trotz des ziemlich hohen 
Waſſerſtandes noch ganz feſt, nur ein kleiner Theil hat ſich an den 
Mühlen entfernt. Die al te Oder war geſtern vom Eiſe gänzlich frei. 


Breslau, 31, Jan. [Polizeiliches Es wurden 4 Antonienſtr. 16 
1 Mannshemde, 1 Frauenhemde, 1 Betttuch, 2 weiße Handtücher, 4 weiße 
Taſchentücher, fämmtliche Gegenſtände theils M. W., D. D., C. D., M. D. 
und C. W. ile rg und zwei Stück weiß: und braun⸗karrirte leinene Bett⸗ 
überzüge; Nikolafſtraße Nr. 38 ein Sack mit rohem Bindfaden im Werthe 
von 3% Thlr.; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71 ein grauer Paletot mit gel · 
ben, meſſingenen Knöpfen, 1 Paar graue Tuchhoſen, 1 Paar Stiefel, 1 Hemde 
und 1 braune baumwollene gewirkte Unterjacke; Wallſtraße Nr. 135 1 dun⸗ 
kelbrauner n mit e und hellgeblumten 
Lamafutter, im Werthe von 2) Thlr.; Kirchſtraße Nr. 5 ein buntes Um⸗ 
ſchlagetuch und eine Schürze. Am 28. d. M. wurde ein hieſiges, 15 Jahr 
altes Mädchen und ein 13 Jahr alter Knabe, beides Kinder eines ehemali⸗ 
gen Kanzleidieners, wegen eines verübten Hausdiebſtahls as feſtge⸗ 
nommen, wobei gleichzeitig ermittelt wurde, daß gedachtes Mädchen ſich auch 
bereits mit der Beraubung kleiner Kinder auf der Straße, wie dies in neueſter 
Zeit wiederholt vorgekommen 18 befaßt hatte. 
r. 


Gefunden wurden: 125 Th 
Verloren wurde: eine neue glanzlederne Schultaſche, enthaltend das Ele⸗ 
mentar⸗Leſebuch von Kühn, 1 Patenttafel, 2 re 1 
A ol. 


tel zc., 1 Häkelarbeit und 1 weißes Taſchentuch, gez. A. 


2 Breslau, 31. Januar. [Auch ein Bal pare.] Unter den Ball- 
Feſtlichkeiten dieſer Saiſon machte der geſtern Abend von den Kohlen: 
Bauern im Kretſcham⸗Hauſe „zum goldenen Lachs“ veranſtaltete Ball 
auf alle anweſenden Theilnehmer und Gäͤſte ſicherlich den heiterſten 
Eindruck. Feſtlich geſchmückt mit Inſignien und ungeheuren Va⸗ 
termördern erſchienen die Ballherren in ihrem gewohnlichen Koſtüm 
und bewegten ſich in einer Weiſe, welche erkennen ließ, daß auch fie 
von der vorgeſchrittenen Kultur nicht unberührt geblieben. Die Ball: 
Damen, zwar nicht durch wähleriſche Toilette und überladenen Putz 
hervorſtechend, erhöhten durch derbe Grazie und Gemüthlichkeit, ohne 
daß der harmloſe Scherz irgend getrübt wurde, das bis gegen 11 Uhr 
Nachts andauernde Vergnügen. Während das geräumige Lokal 
von dem ab- und zuſtrömenden Publikum förmlich belagert wurde, war 
das bunt erleuchtete Orcheſter von mehreren bürgerlichen Bes einge: 
nommen, welche die trefflichſte Tanz⸗Muſik exekutirten. inen unweit 
des Orcheſters angebrachten „Tempel“ zierte die Inſchrift: Vivant die 
Herren Kohlenbauern! Gewiß ein Bal paré, einzig in ſeiner Art und 
noch nicht dageweſen! 


Breslau, 31. Januar. [Perſonalien.] Beſtätigt: 1) Der Apotheker 
Wilde in Namslau als ae Lebens Berfigierun 8⸗Geſellſchaft „Concor⸗ 
dia“ zu Köln. 2) Der Kaufmann Louis Paculli zu Breslau als Unteragent 
der neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 3) Der Apotheker Ehren⸗ 
berg in Koſtenblut, Kreis Neumarkt, als 9 5 der Magdeburger Hagel⸗ 
Verſi terungs⸗Geſellſchaft. 4) Der Gerichtsſchreiber Schröer zu Maltſch, 
Kreis Neumarkt, als Unteragent der neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. re bisherigen Oberforſter⸗Kandidaten v. Pannwitz 
bei der königlichen Regierung zu Merſeburg die interimiſtiſche Verwaltung 
der Fend e Carlsberg, Kreis Neurode. Verſetzt: Der Oberförſter 
Praſſe aus Carlsberg, Kreis Neurode, nach Kuhbrücke, Kreis Trebnitz. 


P. C. In der Provinz Schleſien ſind neuerdings mehrfache Ver⸗ 
anſtaltungen getroffen worden, um den 8 Klaſſen den Bezug 
billigerer Lebensmittel zu ſichern, und zugleich den Korporationen 
und Wohlthätigkeitsverbänden die zur Beſchaffung derſelben erforder: 
lichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. eiden Zwecken kam ein am 
22. November von der fländifchen Kommiſſion zur Verwaltung der 

rovinzial-⸗Darlehnskaſſe gefaßter Beſchluß ſehr fördernd entgegen. Der 
Beſchluß geht dahin, daß an ſolche Kreis- und Gemeinde-Korporationen, 
bei welchen ſich die eintretenden Nothſtände als eine Folge der ungün⸗ 
ſtigen Naturereigniſſe des Jahres 1854 herausſtellen, aus den dispo⸗ 
niblen Mitteln der Darlehnskaſſe Darlehen gewährt, und der Präclu⸗ 
ſivtermin für darauf bezügliche Geſuche nicht vor dem 1. Juli 1856 
geſtellt werden ſoll. Mit dieſem Beſchluß wurden für die 3 Regie⸗ 
rungsbezirke der Provinz auf's Neue 460,000 Thlr. zu dem in Rede 
ſtehenden Zweck zur Diepofition geſtellt, nachdem ſchon vorher Kredite 
auf Höhe von 119,700 Thlr. in Anſpruch genommen waren. Das 
Vorhandenſein ſo umfangreicher Mittel bietet eine Gewähr für die Fern⸗ 
haltung eines dringenden Nothſtandes, und liefert gleichzeinig einen 
neuen Beweis für die heilſame Wirkſamkeit der auf allerhöchſte Ver⸗ 
anlaſſung Sr. Majeſtät des Königs in's Leben gerufenen provinzial⸗ 
ſtändiſchen Darlehnskaſſen. Bereits unter dem 28. November wurde 
der erwähnte Kommiſſionsbeſchluß im breslauer Regierungsbezirk zur 
Kenntniß ſämmtlicher landräthlichen Kreiſe gebracht, und zwar in Ver⸗ 
bindung mit einer Aufforderung zur Bildung von Kreis⸗Aſſoziationen, 
die ſich die Aufgabe flellen, Lebensmittel und ſonſtige Bedürfniſſe des 
Haushalts im Großen anzukaufen und an die Bedürftigen zum Koſten⸗ 
preiſe abzulaſſen. Die Aſſoziationen find bereits in voller Thätigkeit. 
Außerdem hat das Central⸗Komite zur Unterſtützung der Ueberſchwemm⸗ 
ten unter dem 18. Dezember abermals eine Summe von 13,500 Thlr. 
zur Aufbilfe der Verunglückten in den Kreiſen Breslau, Brieg, Guhrau, 
Militſch, Neumarkt, Ohlau, Steinau, Trebnitz, Wohlau und Namslau 
angewieſen. 


* — . — 
FL. Aus der Provinz, 29. Januar. [Ein radikales Mittel ge: 
gen die raſch ſteigende Verarmung. — Gefahren künſt⸗ 
licher Düngungsmittel,] Die kürzliche Mittheilung Ihrer Zeitung 
über die in erſchreckender Weiſe ſteigende Ausdehnung der breslauer 
Armenpflege veranlaßt den Schreiber dieſer Zeilen, nach vieljährigen 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Armenpſſege zu der Bemerkung, 
daß allerdings zunächſt mancherlei Nachhilfe der Geſetzgebung, namenk⸗ 
lich gegen die über alle Begriffe leichtfertige Schließung von Ehen, 
gegen Verwilderung der Erziehung durch Beſchäftigung von Müttern 
in Fabriken, ferner gegen das jetzige Hazardſpiel mit Nahrungsſtoffen 
u. |. w. erforderlich fein wird, um das nicht blos in Breslau, fondern 
faft überall beklagte große Uebel raſch fleigender Verarmung zu bes 
kämpfen, daß dagegen das neben demſelben in Vorſchlag gebrachte 
Ordnen der Almofenpflege vorzüglich nur inſofern günftig wirken dürfte, 
als es zu der Ueberzeugung führen wird, wie auch das geordneiſte 
Almoſenweſen jenes Uebel nicht heilt. Je mehr, je ‚uverläffiger dem 
Armen gegeben wird, um fo mehr werden ſich arme Nehmer finden. 
Nichts natürlicher, als dies. Dem erwähnten Uebel wird hauptſächlich 
nur dann gründlich entgegen gewirkt werden, wenn es dem Armen ver⸗ 
pflichtend moglich gemacht wird, ſich ſelbſt zu helfen. Hierfür ift 
das Geſetz gegeben, aber leider, leider kann es, trotz aller dankens⸗ 
wertheſten Bemühung des Hrn. Miniſters v. d. Heydt noch immer 
nicht zur durchgreifeuden und allgemeinen Ausführung gebracht werden. 
Ein jeder Gefelle, ein jeder Fabrikarbeiter, gleichviel ob weiblich oder 
männlich, ſoll — fo ungefähr lautet jenes Geſetz voll unabſehbaren 
Segens — bei einer Kranken- und Sterdekaſſe, bei einer Alter⸗Verſor⸗ 
gungs⸗ und Hilfs⸗Kaſſe ſich angemeſſen betheiligen und der Arbeitgeber 
einen angemeſſenen Beitrag (nach der Gewerbe⸗Ordnung von 1845 die 
Hälfte) dazu beitragen. — Man bringe dies Geſetz durch's ganze Land 
zur Ausführung, und nach wenigen Jahren wird der Krebsſchaden 
der Verarmung in ihrer jetzigen entwürdigenden Ausdehnung gehoben 
ſein; ſtatt eines mehr und mehr verlumpenden Geſchlechts wird ein 
glückliches und feinen Schöpfer preiſendes Geſchlecht wiederge⸗ 


wonnen fein. — Die Gründe, weshalb jenes Heilfamfle allet neueten 
Geſetze entweder nicht, oder ſaſt immer nur verſtümmelt und halb zur 
Ausführung gelang,, liegen zu Tage, konnen jedoch hier nicht ne = 

as 


tet werden, obwohl die Hauptſchuld unten, nicht oben liegt. — 
uns Ihre Zeitung neulich über die Gefahren der übermäßigen Anwen⸗ 
dung künſtlicher Düngungsmittel gefagt hat, moͤchte recht ernſſe Beach⸗ 
tung finden. Den dort geſchilderten Gefahren reiht nach unſerer 
Meinung noch eine andere ſich an, um fo größer, als ni 
Händen zu greifen. Wir meinen den durch zu viele D 
bewirkten geilen Wuchs der Pflanzen, 
eine Schwächung der Pflanzen wie des Gadttorns und hiermit Kr $ 


heiten, Mißernten u. |. w. zur Folge haben muß. Drei nacheinander 
folgende Jahre der Mißernten und Theuerung, etwas feit Menſchen⸗ 


gedenken Unerhörtes — und doch überall poſaunen⸗tönendes Lob über 
ortſchritte und Wunder der Landwirthſchaft! — Wie reimt ſich das 
ine zum Andern — denn Kriegsurſachen, Witterungsungunſt und 
Spekulationsunfug erklären das Uebel nur zum Theil — woher die 
vielen Krankheiten der Kartoffeln, des Roggen u. ſ. w., die man früher 
felten oder nie gekannt? — Möge die Wiſſenſchaft auch auf dem Ge⸗ 
biete der Landwirthſchaft ſich nicht überſtürzen, den gefunden Menſchen⸗ 


verſtand nicht gering achten, nimmer aber glauben, die Natur, ſtatt ihr 


vernunftgemäß nachzuhelfen, hoffärtig meiſtern, oder gar ſie entbehren 
zu koͤnnen! 


H. Hainau, 29. Januar. [Wohlthätigkeit.] Nachdem ſeltens der x 


* 


Damen, welche der Gründung eines Frauenvereins am Orte ſich 
unterzogen, noch mehrmalige Beſprechungen ſtattgefunden, iſt gedachter 
Verein nun als conſtituirt zu betrachten. An dreißig Frauen und Jung⸗ 
frauen ſind vorerſt daran detheiligt und haben ſo einer aufopfernden 
Thätigkeit bereitwilligſt ſich unterzogen, die, wie Herr 
Scholz in feiner einleitenden Anſprache nicht unerwähnt ließ, lei 
nicht immer auf 1 darf. Gedachte Anſprache, warm 
und herzlich, der praktiſchen Winke viele enthaltend, mußte die vorhan⸗ 
dene Theilnahme noch mehr entflammen und kräftigen, welche Stim⸗ 
mung auch den Verlauf der weitern Berathungen leitete. Jeder der 
Vereinsdamen ſind mehrere bedürftige Familien namhaft gemacht und 
der ſpeziellen perſönlichen Ueberwachung und Fürſorge empfohlen 


worden, um fo Hand in Hand mit der ſtädtiſchen Armenverwaltung 


die wirklich Armen und Würdigen zunächſt kennen zu lernen, und dann 
auch ausgedehnter und anhaltender berückſichtigen zu können. Dem aus 
5 Mitgliedern beſtehenden Vorſtande des Vereins ſind auch Herren bei 
geordnet, um die Dawen in ihrem Wirken zu unterſtützen. Der Fonds 


zur Beſchaffung der zu ſpendenden Gaben ſoll durch — Geld⸗ 


beiträge, Ueberweiſung von Nahrungsmitteln oder Kleidungsſtücken und 
durch Verlcoſen eingegangener Gegenſtände beſchafft werden. 
ſteht zu erwarten, daß die Mitglieder eines hier beſtehenden Frauen⸗ 
kränzchens edeldenkend auf ein gemeinſames Vergnügen verzichten 
werden, um die aufgelaufenen Beiträge obigem wohlthätigen Zwecke 
überweiſen zu können. Sollte auch der Einzelne durch eingetretene 
Steuererhöhung ſich unangenehm berührt fühlen, und wird ale, 
Wohlthätigkeit der Bewohner durch milde Gaben für Spinnſchule, 
Speiſeanſtalt und noch gar Mancherlei in Anſpruch genommen, ſo hoffen 
wir doch recht Erfreuliches für gedachtes Unternehmen, und dürfte es 
nicht überflüſſig ſein, auch Be erwähnen, daß nur die Concentra⸗ 
tion gemeinſamer Mittel der Noth wirkſamer zu ſteuern vermöge, da⸗ 
gegen, wie dies immer der Fall, eine Zerſplitterung dem Einzelnen noch 
mehr Opfer auferlegt, ohne gleich Gutes erzielen zu können. 


Aus Oberfchlejien, 25. Januar. [Kirchengeſchenke und 
Stiftungen.] I. Der Kirche zu Falkenberg. 
1) Ein geſtickter Altarteppich im Werthe von 30 Thlr., 
2) vorläufiger Ertrag einer Sammlung zu der Beſchaffung von 
Glocken: 100 Thlr. 
N II. Der Kirche zu Friedland. 


— — 


zur Anlegung eines beſonderen evangeliſchen Kirchhofes, 
von demſelben ein Kapital von 1000 Thlr., deſſen 8 een zur 
Hälfte als 8 für den Schulgeld» Ausfall kommen, 
72 — — 18 5 ee follen, 
eine neufilberne ien e von dem eren 

Kolde, bei feinem Abgange, 5 Pfarrer, Paflor 


von einer Konſirmandin an ihrem Konfirmationstage. 

III. Der Kirche zu Graaſe. 
Ein ſilberner, inwendig vergoldeter Kelch nebſt Patene, zuſam⸗ 
men im Werthe von 36 Thlr., angeſchafft aus einer im Jahre 
1853 von dem damaligen Pfarrverweſer Meuſer dafür veran⸗ 
ſtalteten Sammlung, 
eine Altarbibel im Werthe von 5 Thlr., von den Konfirmanden, 
Altarblumen, von den Konfirmanden, und 
eine neuſilberne Taufkanne im Werthe von 8 Thlr., von einem 
in die Parochie erſt eingetretenen Gemeindegliede. 

IV. Der Kirche zu Grottkau. 


3) vier große Altarkerzen. 


> Tarnowitz, 28. Januar. (Stadtverordnete. — Suppen a 
vertheilung. — Wohlthätigkeit.] In der am 22. d. Mts. ftatle 
gehabten Stadtverordneten-Sitzung wurden die neugewählten 


Stadtverordneten eingeführt und von dem Magiftratd:Dirigenten, Bür⸗ 
germeiſter Malchor, durch Handſchlag vereidet, hierauf zur Wahl 


des Vorſtehers und Protokollführers und deren Stellvertreter geſchritten, 7 


und traf die Wahl die Herren Dr. Padiera, Direktor Sul t 
fabrikant Lukaſchik und Buchhändler Pappenheim. Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung iſt nun wieder vervollſtändigt und aus Ele⸗ 
menten zuſammengeſetzt, welche eine gedeihliche Verwaltung verſprechen. 
— Unſere Suppenvertheilung, ohne alle und jede ſich in die 
Länge dehnende 1 gem in derſelben Art ins Leben gerufen, 
wie ſolche hier ſchon in den Ja g 
der Wohlthätigkeit des gebildeten Theiles hieſiger Bewohner fort, und 
trägt ſegensreiche Früchte. Seit dem 17. Dezember v. J., ſeit welchem 
die Vertheilung ſtattfindet, ſind bis heut mehr als 4000, aus 


Tage 
6 Leih Fleiſch, 4 Loth Brot und einem Quart Suppe beſtehende Por⸗ 


tionen unentgeltlich vertheilt worden. Die Portion kommt nicht höher 
als einen Silgergroſchen zu ſtehen. Unſer bekannter teich sa 8 

Direktor Klaufa, läßt jet bier feinem Wohlthätigkeitstriebe freien er 
indem er außer feinem anſehnlichen fixirten Beitrage auch täglich no 

beſonders Portionen für feine alleinige Rechnung vertheilen läßt. — 
So willigen Anklang auch dieſe Wohlthätigkeitsſpenden unter dem ge⸗ 
bildeten Theil unſerer Bevölkerung gefunden, ſo ſehr ſich Herr Bürger⸗ 
meiſter Malchor auch 


vermoͤgen, ſo hat doch die gezeichnete Summe bis jetzt dem v 


u 
Bedarf nicht entſprochen, da ein Theil unferer wohlhabenden, ja, ihren 2 


Bürger, 


Br 


Bedürfniſſen und ihrer Stellung gegenüber reich zu nennenden r 
ſich in keiner Weiſe zu irgend einer Leiſtung hat 2 konnen. 
Dieſe beſchränken ſich in Bezug auf Frömmigkeit nur auf häufigen Kirchen 
beſuch und ſehen wir fie die Pflaſterſteine ihrer Kirche mit den & 
berühren, während Unterſtätzung ihrer am Hungertuche N 0 
der ihnen fremd bleibt und ſelbſt die eindringlichſten Vorſtellungen hrer 
Seelſorger fie zu jener edlen Frömmigkeit zu bringen nicht I tie a 
Unfer um das Wohl der Hilfsbedürftigen ſtets eifrig 1 1 e biefige 
katholiſche Pfarrer, Herr Wawreezko, hat zum Aube un men 
des hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes hundert Thaler 1 der Be⸗ 
immung geſchenkt, daß das Kapital vom Magiftrat verwaltet und die 
Zinſen alſdhrüch an arme Kranke vertheilt 0 ſollen. 
Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die durch Herrn Keller 

G 80 der Amen, Spelſe al veranſtaltete Theater: Vorſtellung 
hat einen Rein⸗Ertrag von 141 Thlr. 13 Sgr. ergeben. Es ſoll dafür die un⸗ 
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Vom Patron, Herrn Grafen von Burghauß, ein Morgen Land 


a 9 g 2 
eine blaue Altar⸗ und Kanzelbekleidung, im Werthe von 30 i 


Eine neuſilberne Weinkanne, 2) ein ſtählernes Altar⸗Kruzifx, 
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ren 1847—1848 beſtanden, dauert Dank 
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ich bei Sammlung der Beilrags⸗Subſkriptionen 
alle Mühe gegeben, die zweite Klaſſe unſerer Bürgerſchaft zu Beiträgen 8 
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meteorologiſche Erſcheinungen beobachtet. So am 9. d. gegen 6 Uhr 
Abends an mehreren Orten in und um Zürich und auch anderswo eine 


1 8 
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. neben der ihnen unentgeltlich verabreichten Portion Speiſe für ihre Fa⸗ 
die Marken dazu bei den Armen-Pflegern (pro Stück 8 Pf.) erhalten 


it 


Er 


Schlittenba 
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Der Eisgang auf dem Bober iſt glücklich vorübergegangen, nicht ſo im 
Baden. Derſelbe hat in Kunersdorf das Wehr der daſigen Mühle 


N 5 


(im goldenen Schwert) feſtlich begangen. Herr Zwick hielt den Feſt⸗ 


* ling auf Eichberg, zu deſſen Stellvertreter: Herr Ober-Amtmann Apler, 


Pi 
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einen Cyclus theatraliſcher Vorſtellungen im Saale des Herrn Ber: 
ger geben. 
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bier in London nur aus dem genannten Grafen und feinem Commis 


= 3 ae Einige Stunden darnach wurde nach Welten hin ein ſtarkes 
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Eismaſſen in die Tiefe und vom Gipfel des Matterhorns löfte ſich eine 
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SS entgeltliche Speisung der Armen und Hilfsbedürftigen, ſo weit es der 


eins im Köͤnigsſaale des Herrn Künzel ſtatt, bei welcher auch Damen 


mnuar in mehreren Gegenden Frankreichs beobachteten beſonders auffal⸗ 
llenden Meteores Erwähnung geſchehen. Am Abende deſſelben Tages 


war noch um dieſelbe Zeit der bedeutende Temperaturwechſel. Das 
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weiterer Schadenabwendung aus dem Feiern ihres Geſchäftes, recht bald 
wünſchen, um ſo mehr, als nach dem Eingehen einer andern hieſigen Fabrik 
und unter gegenwärtigen Shenerungsverhältniffen jede neue Beſchäftigungs⸗ 
quelle für Handarbeitende doppelt willkommen ſein muß. 


Verzeichniß der im Februar 1856 ſtattfindenden Verloo⸗ 
ſungen der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 
Den Iſten: 21ſte Serien⸗Ziehung der Oeſterr. 500 Fl. Anleihe. (125 
Serien, Prämien⸗Ziehung am 1. Mai.) 

Den Iſten: 18te Prämien⸗Ziehung der Naſſauiſchen 25 Fl. Anleihe. 
(20,000 —33 Fl., zahlbar 1. Mai.) 

Den Iſten: Serien-Ziehung der Badiſchen 50 Fl. Anleihe. (20 Serien, 
20fte Prämien⸗Ziehung am 1. Sept.) 

Den 1öten: Ste Ziehung der Berlin-Stettiner Priorit.⸗Obligationen. 
(zahlbar 1. Juli.) 

Den 1ö5ten: 2Iſte Prämien⸗Ziehung der Darmſt. 25 Fl. Anleihe. 
(20,000 —35 Fl., zahlbar 15. Mai.) 

Den 29ſten: 41ſte Serien-Ziehung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe. 
(50 Serien, Prämien⸗Ziehung 31. März.) 

Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt ſind, 
können von allen Anleihen aufgegeben werden. Für dieſes Nachſehen 
find für je fünf Nummern 24 Sgr. zu entrichten; bei größeren Num⸗ 
mer⸗Verzeichniſſen wird ein billiges Pauſch⸗Quantum berechnet; Aus⸗ 
wärtige zahlen mindeſtens fünf Sgr., welche beim Mangel anderer Zah⸗ 
lungsanweiſung durch Poſtvorſchuß entnommen werden. Die aufgege⸗ 
benen Nummern, welche übrigens nach der natürlichen Reihenfolge 
geordnet ſein müſſen, werden in den offiziellen Verlooſungsliſten mit 
der größten Sorgfalt nachgeſehen und es wird entweder ſofort oder 
bald moͤglichſt Auskunft darüber ertheilt, ob dieſelben bereits ausge⸗ 
looſt ſind oder nicht; eine Garantie für die Richtigkeit dieſer Auskunft 
wird jedoch ſeitens der Expedition des Cours-Berichtes ausdrücklich 
nicht geleiſtet. 


Berlin, 30. Januar. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Das Gefchäft be⸗ 
wahrte auch Bee den Charakter, den es ſeit etwa acht Tagen hat: eine 
vollſtändige Vernachläſſigung der Eiſenbahnpapiere. Der größte Umſatz 
hatte in Ereditbank⸗Aktien ſtattgefunden. Wir glauben, daß dieſes Papier 
in den nächſten Tagen noch eine erhebliche weitergehende Hauſſe erfahren 
wird, — einerſeits, weil das Inſtitut eine ſehr erſprießliche Thätigkeit be⸗ 
gonnen hat; dann, weil ſich in Wien die gene Spekulation darauf kon⸗ 
centrirt und dieſe nothwendig hierher zurückwirken muß; endlich, weil im 
Begriff ſteht, das Papier auch in Paris einzuführen. Der Cours dieſer Ak⸗ 
tien ſchwankte heute zwiſchen 131 und 133, ſchloß aber ſtark begehet, zu 
132½.f Von den öſterreichiſchen Sachen wurde National⸗Anleihe ſtark ge⸗ 
ſucht. Franzoſen variirten zwiſchen 151 und 152, erfuhren alfo wiederum 
eine Steigerung um 4 Thlr. pr. Stück. Ruſſiſche Sachen ſtellten ſich etwas 
niedriger. Minerva zu 103 begehrt. Von Paris fehlen uns die Notirun⸗ 
gen der beiden letzten Tage, von London ſtehen die geſtrigen noch aus; wir 
müſſen uns daher mit den Nachrichten von den übrigen Plätzen begnügen, 
welche von nicht geringem Intereſſe find. Das gewaltige Steigen der öſter⸗ 
reichiſchen Fonds iſt hauptfächlic durch den Antrieb der wiener Börſe be 
fördert worden, wo die neue Gredit-Anftalt mit ihren erſten disponiblen Mit⸗ 
teln ſtarke Ankäufe von Loofen, Obligationen der National⸗Anleihe 5 und 
214, pCt. Metalliques N ; den öſterr. Stgatseiſenbahnaktien kommt 
der Vortheil zu Hilfe, daß ſie an der pariſer Börſe Eingang gefunden ha⸗ 
ben, und wenn der nämliche Vortheil, wie man hofft, den Aktien der öſterr. 
Eredit⸗Anſtalt eingeräumt wird, fo werden dieſelben noch höher gehen, als 
ſie durch die Operationen der Anſtalt in Fonds und durch ihre usſichten 
auf die Linz⸗Salzburger und die italieniſchen Eiſenbahnen ſchon gehoben 
worden ſind. Daneben ſpielen die darmſtädter Bankaktien eine Hauptrolle, 
da die Vortheile der Inhaber mittelſt Betheiligung an der neuen Aktien⸗Emiſ⸗ | 


und kehrten nicht wieder zurück. Ebenſo verſtummten plötzlich die Froͤſche. 
— Die einmal erhitzte Phantaſie hält theilweiſe noch den Glauben an 
drohende vulkaniſche Ausbrüche feſt, und ſo glaubte man denn wirklich 
jüngſt in einer ſonſt in den Alpen bekannten Erſcheinung ſofort einen 
Vulkan erkennen zu ſollen, der dann auch durch mehrere Zeitungen 
ſpukte. Näheres Zuſehen fand endlich in der vermeintlich vulkaniſchen 
Spalte zu Yoorne (Waadt) nichts als ein fogenanntes Wetter- oder 
Windloch. Mit dieſen Wind höhlen (ventarole) hat es folgende Be: 
wandniß. Sie finden ſich in den Alpen faſt überall da, wo Schutt⸗ 
maſſen von bedeutender Ausdehnung ſich an eine Felswand anlehnen. 
Aus dem ſtark zerklüfteten Geſtein ſolcher Schutthalden, und zwar an 
deren Fuß, tritt beſonders im Sommer bei warmem Wetter ein kalter 
Luftſtrom hervor, von verſchiedener, aber doch bedeutend niedriger Tem⸗ 
peratur (gwilhen 3 und 2 Gr. R.), fo daß dieſe Spalten von den An⸗ 
wohnern in der deutſchen Schweiz zu Milchkellern, in der italieniſchen 
zu Weinkellern benutzt werden (ſo bei Lugano). Im Winter nimmt der 
Luftzug eine umgekehrte Richtung. Die äußere kältere Luft tritt dann 
unten in den zerklüfteten Berg ein, wird im Innern erwärmt und fließt 
oben in erhöhter Temperatur wieder heraus. Eine ſolche oben ſich er⸗ 
öffuende Spalte iſt nun jene zu Yoorne. Die beträchtliche Verſchieden⸗ 
heit zwiſchen den Temperaturen der äußeren Luft und der im Innern 
des Berges bei der großen Kälte am Ende des verfloſſenen Jahres 
ließ die warme Luft deſto kräftiger hervordringen, was die Anwohner, 
die bisher auf dieſe Erſcheinung nicht geachtet haben mochten, in Be⸗ 
Micha ai und ſogleich in dieſer Erdbebenzeit einen Vulkan be: 
ürchten ließ. / 

Ein anderes Phänomen des vorigen Jahres, der an einigen Orten 
der Schweiz lund irren wir nicht, auch in Würtemberg) an zwei ver⸗ 
ſchiedenen Tagen gefallene rothe Regen, bildete jüngſt in einer Sitzung 
der geographiſchen Geſellſchaft zu Berlin einen Gegenſtand der Beſpre⸗ 
chung. Prof. Ehrenberg zeigte eine Probe deſſelben vor und erwähnte, daß im 
Jahre 1755, alfo gerade vor 100 Zahren, ein ähnlicher rother Regen in Ulm ge⸗ 
fallen ſei. Er erklärte die Erſcheinung dahin, daß durch Vermittelung 
der Wolken aus dem Staube, den die Atmoſphäre in großer Menge 
mit ſich führt, ein Extrakt bereitet werde. Nicht ſelten ift N ro⸗ 
ther Regen (Blutregen) nur der Wiederabſatz vorher in die Luft ent: 
führten Blüthenſtaubs u. dgl. In welch ungeheurer Menge letztere 
Beſtandtheile oft dem Regen beigemiſcht fein können, beweiſt der foge: 
nannte „Schwefelregen“, von dem Blumenbach im Jahre 1804 eine 
Probe von dem Prinzen Chriſtian von Dänemark erhielt und über den 
ich eine ausführliche Notiz in „Voigt's Magazin“ (IX. Bd. 3. St.) 
fand. Der Prinz rückte gerade mit den Truppen aus Kopenhagen aus 
und fand die Rinnſteine auf den Straßen, den Feſtungsgraben u. a. 
von der mit einem ſtarken Platzregen herabgekommenen Subſtanz wie 
bedeckt. Das Mikroskop zeigte Blumenſtaub, der über das Meer ge: 
kommen war und in einem Striche von 7 bis 8 Meilen bemerkt wurde. 

(wWeſer⸗3.) 


Fonds geſtattet, auch im Monat April ftattfinden. Auch iſt die Einrich⸗ 
tung getroffen worden, daß arme und hilfsbedürftige Familien, welche 


milien noch eine oder einige Portionen Eſſen zu entnehmen wünſchen, 


können. ; 

’ ＋ Grünberg. Der hiefige Gewerbe- und Garten⸗Verein verfeht 
es, das utile mit dem dulce zu verbinden, indem den ernſten Vorträ⸗ 
gen entweder heitere Geſänge oder luſtige Tänze nachfolgen. So findet 
am 1. Februar eine außerordentliche Verſammlung des genannten Ver⸗ 


erſcheinen, und die mit einem fröhlichen Tänzchen ſchließen ſoll. N 
E :auban. Am vorigen Sonntage wurde auch hier die Säkular⸗ 
Feier Mozarts durch den unter Leitung des Herrn Kantors und Muſik— 
Direktors ſtehenden Geſangvereins feſtlich begangen. Fräulein Herr⸗ 
mann gefiel in einigen Geſangs⸗Vorträgen ſehr. 
* Haynau. Am 28. Januar feierte der Seifenſieder⸗Meiſter und 
eg Herr Bartſch fein fünfzigjähriges Jubiläum als Mitglied 
der Zunft. 
Hirſchberg. Die milde Witterung der vorigen Woche hat der 
n im Gebirge ein Ende gemacht, auch find in der Umge⸗ 
gend mehrere Schmetterlinge (ſo ein Nachtvogel zu Reibnitz und ein 
Pfauen⸗Auge auf einem Flachsfelde bei Hirſchberg) gefangen worden, 


arg demolirt. — Am 26. Januar hat der Männer⸗Geſangverein (unter 
Leitung des Herrn Zwick) die Säkularfeier des Geburtstages Mozarts 


Vortrag, nachdem die Don Juan⸗Ouvertüre von dem Dirigenten und 
Herrn Lachner vorgetragen worden war, worauf dann Vorträge 
mehrer anſprechender Piecen erfolgten. Den Schluß bildete ein Feſtmahl. 
— Herr Superintendent Roth zu Erdmannsdrf hat für die Gemeinde 
Liebſtadt in Böhmen 107 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. geſammelt. — In der 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins im Rieſengebirge (am 24. 
Januar) wurde zum Vorfigenden gewählt: Herr Rittergutsbeſitzer Kieß⸗ 


zu Schriftführern die Herren Gutsbeſitzer Schlarbaum und Oberförſter 

Haaß, und zum Rechnungsführer Herr Ober-Amtmann Wittwer. 

A Altwaſſer. Am 27. Januar verſammelte ſich im „Eiſernen 

Kreuz“ eine Geſellſchaft, welche ſich unter Leitung des Herrn Lehrers 
Beſtändig zu einem Männer⸗Geſang⸗Verein konſtituiren will. — Herr 
Reißland wird mit ſeiner Geſellſchaft vom Februar ab zu Waldenburg 


Feuilleton. 


DO [Die Société pour l’Encouragement des arts et 
de l’industrie, eine Warnung für deutſche Induſtrielle.)] 
Wir erhalten aus London, d. d. 28. d. Mts., nachſtehende Zuſchrift: 

Geehrter Herr Redakteur! Folgende wichtige Mittheilung habe 

ich Ihnen zu machen: Es war am 1. Januar d. J., als ich bier 
in das Bureau der Herren Jones 8 Comp. als Commis eintrat. 

Beim Eintreten bemerkten mir dieſe Herren, daß ſie mir für den An⸗ 
fang nur einen kleinen Gehalt geben könnten, ich ſollte aber jede Woche 

durch die Geſellſchaft Société pour l’Encouragement des arts et de 

“Yindustrie durch Brief⸗Ueberſetzungen und Copiren fo viel verdienen, 
daß ich zufrieden ſein ſollte, indem fe mich dem Grafen v. Brignola, 

Sekretär der Geſellſchaft, empfehlen wollten, da ſolcher ihr guter Freund 

ſei. Am 5. d. Mts. kam eines Abends jener Graf v. Brignola in 
unſer Bureau, und mein Prinzipal ſtellte mich ihm vor und zeigte ihm 

meine Handſchrift. Der Herr Graf ſagte mir, ich möchte dann und 

wann zu ihm in fein Bureau: 58 Torrington⸗Square, kommen, da er 

oft deutſche Briefe zu überſetzen hätte, und einige Abende nachher kam 

er wieder und ſagte mir, ich möchte zu ihm kommen, es wären zwei 
Briefe angekommen. Ich ging, um die Briefe zu holen, indem ich 
ſolche zu Haufe überfege, weil ich mein Diktionnaire noch nöthig habe. 

Als ich ſie las, fand ich in dem erſten, daß ein Fabrikant aus einer 

Glashütte im Hannöverſchen der Geſellſchaft 25 Fres. als jährlichen 

Beitrag ſendet und dagegen ſein Diplom erbittet. Der zweite Brief, 
auf deſſen Ort ich mich im Augenblick nicht entſinnen kann, war gleichen 

Inhalts. Bei dem erſten Schritt in das Bureau der Geſellſchaft, welche 


„* Von Dr. H. Kieperts „Neuem Hand-Atlas“ iſt ſoeben 
die zweite Lieferung, enthaltend die Karten von Aſien, Kleinaſien 
und Syrien, Vorderaſien und Afrika, erſchienen. (Verlag von 
Dietrich Reimer in Berlin.) Wir haben ſchon bei Anzeige der erſten 
Lieferung (gegen Ende v. J.) unſere bewundernde Anerkennung dieſes 
herrlichen Kartenwerkes ausgeſprochen und können hier nur wiederholen, 
daß die vier Blätter, wie die früheren, eben fo ſehr durch den ſchönen 
Stlch, reinen Druck und geſchmackvolle Kolorirung, als durch die aus 
Benutzung der neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen hervorgegangenen 
Genauigkeit der Zeichnung ſich auszeichnen. 

Wie wir aus den Vorbemerkungen zu dieſer zweiten Lieferung mit 
Vergnügen erſehen, ſteht das bald folgende Erſcheinen des dritten Hef: 
tes in ſicherer Ausſicht, mit deſſen Blättern, namentlich durch zwei vor: 
trefflich geſtochene Karten über das ſüdliche und öſtliche Alten, auch 
den Anſprüchen an eine durchaus genügende techniſche Ausführung in 
noch höherem Maße als bisher genügt werden ſoll. N 

Ueber den Unfall, welcher das belgiſche Dampfſchiff „Belgique“ 
gezwungen hat, zum zweitenmale nach England zurückzukehren, erzählen 
engliſche Blätter nach der Ausſage der Paſſagiere, daß das Schiff am 
15. Januar einen heftigen Sturm aus Weſten zu beſtehen halte. In 
Folge deſſen zeigte ſich ein Leck, der ſo arg wurde, daß die Mannſchaft 
nicht mehr genügte, das Waſſer auszupumpen und die Hilfe der Pafja: 
giere in Anſpruch genommen werden mußte; unglücklicherweiſe ver: 
ſtopften ſich bald die Pumpen, man griff nun zu Eimern und Küchen⸗ 
geräthſchaften, um das ſinkende Schiff über Waſſer zu erhalten. Um 
dieſe Zeit befand ſich die „Belgique“ etwa 700 engl. Meilen von Li 
zard, noch weſtwärts ſteuernd; der Kapitän beſchloß jetzt wieder umzu⸗ 
kehren und das nächſte Land, die Weſtern Islands, aufzuſuchen. Dieſer 
Entſchluß ermuthigte Mannſchaft und Paſſagiere, die ihre Anftrengun: 
gen verdoppelten und denen es gelang, das Waſſer, welches ſchon bis 
9 Fuß geſliegen war, fo weit auszuſchöpfen, daß der Kapitän Luft be: 
kam, feine Reiſe nach New⸗Nork fortzuſetzen; aber Mannſchaft und 
Paſſagiere erklärten darauf, daß ſie dann ihre Arbeit einſtellen würden, 
und der Kapitän mußte nachgeben und richtete ſeinen Lauf nach 
Southampton. Außer dem Lecke war der eine Keſſel ausgebrannt und 
2 Maſten hatten ſich auf die Seite gelegt. Die „Belgique“ erreichte 
Southampton am 24. Jan. Die Paſſagiere beſchweren ſich bitter über 


ſion, an der Zettelbank und an den Eiſenbahnen Mainz⸗Bingen und Mainz⸗ 
D Kihnftembntg Soc angefehlagen werden, und darin geht die ber⸗ 
liner Börſe mit ihrem Beiſpiele den übrigen voran. Zu den Einzelnen übers 
gehend, war in Hamburg geftern das Gefchäft wieder ſehr bedeutend, bei 
ziemlich feften Courſen; neue uff. Stieglitz 89%, , ; Greditaktien 130, 
120; das Geld war reichlicher, Discont 4% Valuten begehrt, 3 Monat 
London 13, 3%, kürzere Sichten 6 pCt. bis 13, 6%. In Frankfurt wei⸗ 
teres Steigen der öſterr. Fonds; Metall. 70%, National⸗Anleihe 81, Looſe 
von 1854 98, Bankantheile von 1085 auf 1123, öſterr. Staats⸗-Eiſenbahnen 
257; im Uebrigen wenig 3 Wien ſteigende Tendenz bei außer⸗ 
ordentlich lebhaftem Umſatze, Wechſel angeboten, Metall. 75, National⸗An⸗ 
leihe 87%, Eredit⸗Aktien 256%, Staatseiſenbahnen 234; Agio abermals 
beſſer, Gold 114, Silber 7%. 


Stettin, 30. Januar. Weizen feſter, 86, 90pfd, gelber 106 Thlr. bez., 88, 
90pfd. dto, n Sapfo pro Sony nf Uhle. * Eu 
SHpfd, gelber 111½, 112 Thlr. bez. u. G., Sapfd. pro Go 98 Thlr. B. 
Roggen ziemlich unverändert, loco Böpfd. u. SApfd. pro S2pfd. 76 ½ Thlr. 
bez, eine Anmeldung pro S2pfd. 76 Thlr. bez, S2pfd. pro Jan. 7744 Thlr. 
B., pro Jan.⸗Febr. 77 Thlr bez., pro Febr.⸗März 77 Thlr. bez., pro März 
18 Thlr. bez., pro Fruͤhi. 79, 78, 70 Thlr. bez. 79 Thlr. B., 78% Thlr. G., 
pro Mai⸗Juni 79, 78 Thlr. bez., pro Juni⸗Juli 78% Thir bez. ® 
pro Früh. 74, Töpfd große pomm. 58 or B., dio. große 57 Thle, B. 
Hafer, pro Früh. 50, 52pfd. ercluſive poln. u. preußiſcher 30% Thlr. bez. 
Erbſen, loco kleine Koch 84 u. 80 Thlr. B. Rüböl flau, loco 10% 10 
Thlr. bez., 16% Thlr. B., pro Jan. 16% Thlr. B., pro Fan e dto. 
5 ebr⸗März 16% Thlr. bez. u. B., pro April⸗Mai 16% Thlr. bez. u. 

„16% Thlr. Gd., pro September» Oktober 14% Thlr. bez und Gd. 


beſteht, überzeugte ich mich, daß fie nicht reeler Natur ſei, und ich er: 
ne für ne: Fabrikanten, welche in ihren Briefen an dieſe Geſell⸗ 
ſchaft ſich in Complimenten erſchöpften. Ich überſetzte von dieſer Zeit 
an mehrere Sachen für die Geſellſchaft und vor mehreren Tagen noch 
einen Aufſatz, welcher in dem wiener „Fremden⸗Blatte“ erſchien und die⸗ 
ſer Geſellſchaft von einem ihrer Kunden eingeſendet ward. Seitdem 
aber entzog ich mich allen ferneren Zumuthungen und kündigte auch 
meine Stelle bei Jones § Comp., hörte aber zuvor noch, daß die Ge: 
ſellſchaft gegen alle Redakteure, die dieſen Aufſatz, wie er im wiener 
„Fremdenblatt“ ſteht, in ihre Zeitung aufnehmen, einen Prozeß anſtellen 
Ja al c melt 5 ee beige a eg hun — die Behandlung und Bekoſtigung an Bord des Dampfſchiffes. ie 0 
m eziehen, wesha meine Adreſſe beifuge, au ; w ; on e ö als ander all, Breslau, 31. Januar. Bei ſehr lebhaftem Geſchäft war die Börſe 
ich furchte, im gegneriſchen Sinne ſpekulirt hatte, um auch in Amerika] Der „Courrier de Lyon 1 3 e heute in uferthentig uter Sika — bie neigen Hein find in Pee 
Geſchafte zu machen. J. B. Nothſchild, Nr. 22 Welleloſe Square, der ſich neulich in einer Dorfgemeinde unweit von abo, irths⸗] geſtiegen. Vorzüglich Herriichiſche Effekten, namentlich Gredit-WRobilier 
F „Ein Bärenführer bat Abends um Aufnahme in dem * ia gingen circa 12 Prozent höher als geſtern, auch Nationalanleihe wurde beffer 
[Naturerſcheinungen.] In dieſem Blatte iſt eines am 7. Ja⸗ bauſe des Dorfes. Der Wirth weigerte ſich zuerſt, dem Ba 5 ezahlt; darmftädter Bankaktien waren zu beſſeren Preiſen ſehr geſucht. 

quartier zu geben, ließ ſich zuletzt jedoch erweichen, und der Vär wurde anderen Deviſen kein Umfag. Die Stimmung blieb bis zum Gchlu e ſehr 

in das Hundehaus gelegt, wärend der Hund anderweitig untergebracht günſtig. Fonds unverändert. 
wurde. Mitten in der Nacht entſteht auf dem Hofe ein furhtbarer) lproduktenmarkt.] Wir hatten auch heute einen ganz lebloſen 
Nothſchrei: „„Hilfe! Hilfe!““ Man eilt hinzu und findet einen Mann Getreidemarkt. Zwar ift von den ſchwerſten Sorten Mehreres für den Kon⸗ 
ſum gekauft worden, doch wurde dies nur dadurch ermöglicht, daß ſich die 
Inhaber darein fügten, einige Silbergroſchen unter den höchften Marktpreiſen 
ee: Wir müſſen die 195 Notirungen zwar unverändert gegen 


nach 5 Uhr wurde im berner Oberlande ein Meteor, wie eine große 
rothglühende Kugel, geräuſchlos von Weſten her gegen Oſten eilend, 


1 


in den Vordertatzen des aufgerichteten Ungethüms. Der Bärenführer 

e mit Dil: den e ee dhe Tollesi sent 2 
ärt ſich die Sache auf. Ein fette n des Wir te in die⸗ h a 

fer Nach efopien werben, wn Ri zu benennen 0b der Hund in dare e vom Miobeniägten ware, ana e rohe Bi 
feiner Hütte liege, wohl auch, um ihn darin einzufperren, schleicht der] gaßdzafahren nur ſchwach. 2 2 

Dieb hinzu, wird dort aber ſofort von der Tatze des Bären am Kra⸗ Es ſind die heutigen Preiſe a in für befte Sorten weißen Weizen 

gen feſtgehalten und fo feinem Richter überliefert.“ 137—145 Sur, guten 120—125—130—132 Sarı, mittlen und ord. 95 bis 


100110113 Sgr., beften gelben 128—132— Sgr, guten 110—113 
d Ack bis 120 Sgr., mitklen und ord. 70.75.8000 100 Sgr., Brennerweizen 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
unzlau, 25. Januar. Wir haspeln fort, obſchon der Begründer 


60—65—70 80 Sgr. — Rog gen 86pfd. 109—110 Sur, 85pfd, 106 bis 
2 B 3 
des hieſigen 1 eigentlich des ſchleſiſchen Haspelweſens, Herr v. Wunſter, uns 


107 Sgr., Sapfd. 103.—105 Sgr., 82—83pfd. 97 -100-101 Sgr. — 
{ 10551110 a 8 Sr. — Gröfen 

definitiv a dl ufiedeln „im ſchönen Land Tirol“. Eine | 105 110115 . dd. 75 Sgr. 5 > 

pe HA ee a des Wertes in hiefiger Wunfter- Oelſaaten waren heute wenig offerirt, für guten Winterraps einige 

ſchen „Seiden = Haßpel- und Moulinir > Anfiale” bat vor einem Jahre dae Fg ar gefteige Preife zu bedingen: Winterraps in befter Qualies 

„Breslauer Gewerbeblatt“ gebracht, und auch die Zeitungen haben darüber | 143 Sg r. bezahlt, Sommerraps und Sommerrübſen 110—114 bis 

one Deshalb hier nur die e / 5 “un 15 een ums ſeſer, 1000 13 Ahlr. Gl 

wird eine kleine Literatur hervorrufen, darunter aber auch eine umfaſ⸗ ouliniren“ bequem durch das ebenbür verſtändliche Wort Zwir⸗ g „loco 15% Thlr. Gl. 5 

ſende aid ati erſchö hende Arbeit eines tüchtigen Gelehrten 5 nen erſetzt werden kann. Die ausgedehnten Unlagen, ſowohl die in geſchloſ⸗ 1 8 n waren heute nicht viel am 8 die Kauflust für gute 

Naturforichers über Erdbeben überhaupt, wohl die erſte dieſes Thema | fenen Räumen mit Maſchinen praſſelnden, a die im Freien grünenden und | und beſte Qualitäten rothe und weiße ſehr gut, während Mittelforten von 

nach allen Seiten behandelnde. Mittlerweile iſt auch ein intereſſanter e Maulpeer = Kolonien übernimmt Der bisherige Kompagnon 


1 oeh feu weniger Nr 3 10% 1 ſelbe febe 3 en 
l { [des Herrn W. in Obforge, fo daß weder die Arbeiter brotlos, noch die ochfeinſte rothe Saat 15% —19—19 r., feine und gute Qua 2 
aneh Ben mehtere 35 7 5 11 an CH Baͤumchen herrenlos, 7 il Nönschen (vor der Hand die zullen, denn | 1717 — 1718 Thlr., abfallende Sorten 11—16½ Tylk., 2 
‚Sitten, erschienen! Jem entnehmen 3 1555 Sale. Am 25. Juli Fre Zeit ift noch nicht getommen) dated z werden. und das ift gut. Herr 


Best ur Saat 25—27 Thlr., de 23—24—25 Thlr., mittle Sorten 
Juli ſ v. Wunſter hat bei Bogen bereits eine Beſitzung gekauft und eingerichtet hlr., ord. 101418 Thlr. 

erſtreckte ſich die 8 Wirkung jenes Ereigniſſes bis auf die hoͤch⸗ BB e r 7 5 5 e 

ſten Berge hinauf. Vom Gletſcher des Monte⸗Roſa ſtürzten enorme 


ligen bemerkt, und auch hie und da Donner gehört. Bemerkenswerth 


— 


Thauwetter machte einem reichlichen Schneefall Platz, dem eine augen: 
blickliche Kälte von — 11 Gr. R. folgte; darauf wiederum Steigen 
des Thermometers bis zum Gefrierpunkt. In letzter Zeit wurden über⸗ 
haupt in verſchiedenen Gegenden der Schweiz viele außergewöhnliche 


Feuererſcheinung, die mit einiger Wahrſcheinlichkeit das Niederfallen einer 
Meteormaſſe in nicht allzugroßer Entfernung von jener Stadt vermu⸗ 
ben ließ. Indeß wurde darüber noch nichts ermittelt. Am 18. Ja: 
nuar, Abends nach 7 Uhr, wurde bei Frauenfeld wieder ein glänzendes 
Meteor mit röthlichem und grünem Schein und rafetenartigen Lichtſtrab⸗ 
len, das ſich von SO. nach NW. bewegte, geſehen. — Wir laſſen noch 
Einiges aus dem Naturgebiete folgen. Das Erdbeben in Wallis 


An der Börſe herrſchte im bieferungsgeſchaft wenig Leben. Roggen pr. 
Januar⸗Februar 82 Thlr. Br., Frühjahr eh Thlr. bezahlt, Spiritus war 
loco und alle Termine ½ Thlr. höher als geſtern. 

L. Breslau, 31. Januar. [Zink.]. 500 Centner W. H. zu 7 Thlr. 
7 Sgr., 600 Str. andere Waare zu 7% Thlr. gehandelt. Hamburg . 5 
Zink ohne Umſatz. London vom 28. ebenfo, 

Waſſerſtand. 
Breslau, 31. Jan. Oberpegel: 17 F. 1 3. Unterpegel: 8 F. 9 8. 
Eisſtand. 


Mit einer Beilage, 


auch zur Anlernung weiterer Arbeitskräfte eine Anzahl feiner geſchickteſten 
hieſigen Arbeiterinnen dahin übergeführt, wird jedoch, wie wir hören, inſo⸗ 
weit mit Schleſien in Verbindung bleiben, als die dort Vg fe e 

onnene) Seide hier moulinirt (gezwirnt) werden jet em jetzigen Be⸗ 
iger, Herrn K., fehlt es nicht an Geſchaͤftskenntniß, noch an Mitteln, um 
dem ſchwunghaften Geſchaͤfte eine entſprechende For kaung zu ſichern. Be⸗ 
kanntlich ſteht daſſelbe auch mit den Regierungs⸗Beſtrebungen inſofern in 
Beziehung, als die Prämitrungen der Seidenzüchter von hier aus geleitet 
werden, da bei der hier ftattfindenden Abhaspelung die Ergebniſſe der provin⸗ 
iellen Seidenzucht ſich ſelbſt kontroliren. Einer zweiten, von zwei dale 
Bürgern errichteten Haspel⸗Anſtalt iſt bald bei ihrem Beginnen ein formelles 
Hinderniß in den Weg getreten, deſſen Beſeitigung wir den Unternehmern zu 


elswand ab. Beim Erdſtoß vom 28. Juli, welcher im Umkreis von 
lb Genf, Baſel, Zürſch und Lugano verſpürt wurde, ſah man 
auf der Wengernaly ungewöhnlich viele Lawinen von der Jungfrau 
ſtürzen und löſten ſich ungeheure Eisblöcke vom Gletſcher der Diablerets 
los. Nicht weniger merkwürdig war die Wirkung auf die Thierwelt. 
Sehr wenig geſellige Thiere, wie Spechte, Eulen und Wiedehopfe, flo: 
hen unter die Bäume und ſtießen klägliche Tone aus. Wandervögel, 
wie die Schwalben, verließen ſchon beim erſten Erdbeben die Gegend, 


eee 7 Mus BL LE a Fe N A a 


zu Nr. 53 der 


Beilage 


er en‘ N, 


Freitag den 1. Februar 1856. 


Breslauer Zeitung. 


u 


Die Verlobung unferer einzigen Tochter 
Friederike mit dem Eee) Louis Krum⸗ 
teich hierſelbſt, beehren wir uns, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, allen Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Schwiebus, den 27. Januar 1856. 

1107 Kriebel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
1 riederike Kriebel. 
Lone Krumteich. 


11121 Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut Früh 2%, Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Berta, geb. 
Großer, von einem geſunden Madchen, be⸗ 
ehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch anzuzeigen. 
Breslau, 31. Januar 1856. F. Marſch. 


1099) Entbindungs-Anzeige, 
„Die heute Mittag 1%, Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Caro⸗ 
line, geb. Neugebauer, von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau, den 30. Januar 1856, 
A Wilhelm Blaſche. 
( ntbindungs=- Anzeige 
wer ed übe et ai 
riette, geb, — 
tern Töchterchen, 
Freunden hiermit 


Breslau, den 31. Januar 1856. 
M. J. Henſchel. 
1111 Entbindungs⸗Anzeige. 


„Die heute Morgen 6 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner leben a Pauline, 
7 Thorſch, von einem Knaben, beehre ich 
. Verwandten und Freunden, ſtatt jeder 
eſondern Meldung, ergehenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 30. Januar 1856. 

Eduard Mende. 

[697] &odes= Anzeige, 

Heute Vormittag um 115 Uhr entſchlief 
hier im Glauben an ſeinen Erlöſer unſer in⸗ 
nigſt geliebter, hoffnungsvoller Sohn Paul, 
Stud. Jur. auf der Univerſität zu Sa in 
dem Alter von 18 Jahren 7 Monaten an Lun⸗ 

enleiden. Indem wir theuren Verwandten, 

reunden und Gönnern dieſe traurige Anzeige 

att beſonderer Meldung widmen, bitten wir 
Gott, daß er uns Kra t gebe, die uns auf: 
erlegte ſehr ſchwere Prüfung mit glaubens⸗ 
voller bung zu tragen, 

Neuſtadt O/ S., den 30. Januar 1856, 

Paſtor Nampoldt und Frau. 


(Berfpätet.) 
[693] To des⸗Anzeige. 
f Am 28. d. Mts., Früh nach 6 Uhr, ſtarb 
im Kloſter der barmherzigen Brüder zu Bres⸗ 
lau unſer Pfarrer, Herr Auguſtin Höcker, 
im Alter von nicht ganz 40 Jahren. Die 
kathol. Gemeinde verliert an demſelben einen 
in jeder Weiſe verdienten Seelſorger, einen 
Mann, der durch ſeine ausgezeichneten Geiſtes⸗ 
und Herzensgaben und durch die Liebenswür⸗ 
digkeit ſeines Charakters in der leider nur 


allzukurzen Zeit 1 — Wirkſamkeit ſich die 8 


ungetheilte Liebe ſeiner Gemeinde, ſo wie die 
allgemeinſte Achtung auch der Andersgläubi⸗ 
gen in hieſiger Stadt erworben hat. Wegen 
ſeiner bis zum letzten Augenblicke raſtlos eif⸗ 
rigen Fürſorge für die würdige Ausſtattung 
unſerer Kirche ſind wir dem Verblichenen zu 
ſpeziellem Danke verpflichtet. Sein Andenken 
wird unter uns nie erlöſchen. 
Ohlau, den 30. Januar 1856, 
Die katholiſche Gemeinde. 


ä Theater: Repertoire. 
Freitag den 1. Februar. 29. Vorſtellung des 
erften Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Vorletztes Gaſtſpiel des Hrn. C. A. Görner, 
Direktor des großherzogl. Hoftheaters zu 
Strelit, Neu einſtudirt: „Der arme 
Be Schauspiel in einem Akt von 
otzebue. (Lorenz Kindlein, Hr. Görner.) 
e ee San, Se 
oderi ix. i 
> See ch Benedir. (Siegel, 
nabend den 2. Februar. 30. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 2 
Letztes Gaſtſpiel des Hrn. C A. Görner, 
mg des großherzogl. Hoftheaters zu 
a 2 Zum 2. Male: „Euttäuſchung, 
oder: Die Kur zu egen.“ Luſtſpiel 
in zwei Akten von A. Bahn. (Voltaire, 
Hr. Görner.) Hierauf: „Der politiſche 
Koch.“ Poſſe in einem Akte, nach dem 
Franzöſiſchen von H. F. Heine. Zum Schluß 
zum 2. Male: „Eine kleine Erzählung 
ohne Namen.“ Luſtſpiel in einem Auf⸗ 
uge von C. A Görner. (Seppe, Medizinal⸗ 
Senne den 3. Behrune 
onntag den 3. Februar. 31. Vorſtellung d 
erſten Abonnements von 70 Hergen 
Zum 10. Male: „Die en 


e Oper mi i 
Mu 5 5 a — in 5 Akten von Gerber. 


Dinstag den 5. Februar: e 
unmaskirter Ball. Wale in ben Saal 


a1 Thlr., mit denen das Re h 

zu alen Logenräumen des — — . — 

Ranges verbunden iſt, ſo wie Gallerie⸗ 

Billets für Zuſchauer a 10 Sgr. find im 

Theater⸗Büreau und am Abende des Balles 

an der Kaſſe zu haben. 

Theater Abonnement. 

Der Nachverkauf der Bons findet nur 
noch heute Freitag den 1. und morgen 
Sonnabend den 2. Februar ſtatt. 


Elaſtiſche Gebiſſe 


eigener Erfindung, welche nie drücken und ſich 


um Kauen vorzüglich eignen, applizirt ſchmerz⸗ 
08: Th. Block, prakt. Zahnarzt, 
[315] im Einhorn am Neumarkt. 


Für Arme täglich Morgens von 8—9 Uhr. 
— een uh. 


Sonnabend den 2. Februar hält der akade⸗ 
miſche Zirkel keine Versammlung. 1113] 


5 N 


Nachruf. 

Mit tiefſter Trauer erfüllte auch die 
unten genannten Orte das am 19. d. M. 
zu Schloß Dobrau ſtattgehabte Ableben 
Sr, Hochgeboren, des Hrn. Grafen Eruſt 
v. Seherr⸗Thoß, Ritters des St. Jo⸗ 
hanniter⸗ und des rothen Adlerordens 
III. Kl., Beſitzer der Herrſchaften Do⸗ 
brau ꝛc., Weigeltsdorf ꝛc. und Meffers⸗ 
dorf und Schwarta ꝛc. Er endete damit 
ein wahrhaft edles, oft prüfungsvolles 
und nicht nur dem Wohle ſeiner auch 
an den hieſigen Orten hochverehrten 
Familie, ſondern auch unzähligen Andern 
treu gewidmetes Leben. Nimmer hätten 
die zahlreichen Verehrer dieſes theuren 
Entſchlafenen, welche ihn noch im letzt⸗ 
verfloſſenen Monate Oktober als rüſti⸗ 
gen Greis hier in ihrer Mitte ehrerbie⸗ 
tigſt zu begrüßen das Glück genoſſen, 
zum letztenmale ihn zu ſehen geahnt. 
Um ſo ſchmerzlicher ge ſie jetzt die 
ſo plötzlich eingehende Todeskunde, um 


ſo tieferes Mitgefühl widmen ſie dem 
Leide der eines trefflichen Vaters und 
unendlich theuern Familenhauptes ver⸗ 
luſtig gewordenen hohen Hinterbliebenen, 


und um ſo innigere Dankgefühle werden 
in den Herzen Aller fortleben, welche 
hier im unmittelbaren Dienſte des Hoch⸗ 
ſeligen geſtanden, oder ihm ihre amtliche 
Beförderung zu danken haben, ſowie 
aller Anderen, denen er ſonſt gern und 
vielfach, wie es nun ſo edler Zug ſeines Her⸗ 
zens war, Gutes erwieſen hat. Ihm 
bleibt das dankbarſte und verehrungs⸗ 
vollſte Andenken für alle Zeiten auch an 
den hieſigen Orten geſichert, welche durch 
25 Jahre ihm angehörten, und unver⸗ 
geßlich wird der Hochſelige Allen ſein, 
welche während dieſer Zeit die ſich ſtets 
erneuernde Gelegenheit hatten, ſeinen 
hohen Seelenadel, ſein biederes und 
treues Streben für alles Gute in Kir⸗ 
chen, Schulen und Gemeinden, ſein wohl⸗ 
wollendes und reiches Gemüth, aus wel⸗ 
chem ſo gern Vertrauen und Theilnahme 
floß, ganz beſonders aber auch die echt 
chriſtliche Richtung feines Herzens ken⸗ 
nen zu lernen; ſtets werden ſie rühmen, 
was er ihnen als Prinzipal, als Kirchen⸗ 
und Schul⸗Patron, als mildthaͤtiger 
Menſchenfreund in mannigfaltigſter Be⸗ 
ziehung geweſen iſt! 677 
Meffersdorf und Schwerta ꝛc., 
den 28. Jauuar 1856. 


. — ˙1—A—A—A—— 
Dank und Anzeige. 

„Indem ich meinen innigſten Dank für die 
vielen in meinen ſchweren Leidenstagen mir 
zu Theil gewordenen Beweiſe der Theilnahme 
hierdurch tief gerührt ausſpreche, beehre ich 
mich den geehrten Eltern der Schülerinnen 
der von meinem ſeligen Manne geleiteten Lehr⸗ 
anſtalt zugleich ganz ergebenſt 11 daß 
der Unterricht in dieſer Anſtalt am 4. 8 
„ J., Früh 8 Uhr, wieder beginnt und un⸗ 
verändert in der bisherigen Weiſe und Aus⸗ 
dehnung fortgeführt wird. 5 

Die Oberleitung der Anſtalt hat mit hoher 
Genehmigung der Reviſor derſelben, Herr 
Propſt Krauſe, vorläufig zu übernehmen die 
Güte gehabt, bis es mir mit Gottes Hilfe ge⸗ 
lungen ſein wird, ein dauerndes Arrangement 
der Art zu treffen, daß die Schule auch in der 


Zukunft des Vertrauens würdig bleibt, deſſen 


ſie ſich bisher erfreute. Sämmtliche von mei⸗ 
nem ſeligen Manne bisher gegebenen Lehrſtun⸗ 
den ſind bewährten Lehrern anvertraut worden. 
Breslau, den 31. Jan. 1856, [701] 
Adele Knüttell, 
geb. von Stwolinska. 


Winterzirkel. 


Der Ball 681] 
findet nicht am 6. Februar, ſondern Mon⸗ 
tag den 4. Februar ſtatt. ? 


Neu erfchien fo eben und ift in Breslau 
in der Sortiments - Buchhandlung Graf, 
Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Her⸗ 
renſtraße 20, vorräthig: 684] 


i Als Kräftigung des 

„Die Geiſtes und He ung 
St ärkun vieler körperlicher Lei⸗ 
den der Menſchen. 

der Ein Nathgeber f. 


Alte, welche gest u. 
e, welche geiſti 
Nerven. friſch und körserlich 
a fein wollen. Von Dr, Alb. Koch. 
eipzig, Verlag von Moritz Ruhl. Preis 
broſch. 7% Sgr. 1 
Die wohlthaͤtigſte Schrift für alle an Ner⸗ 
venübeln Leidende: ſie zeigt ihnen den einzig 
möglichen Weg zur ſichern Geneſung und He⸗ 
bung dieſer furchtbaren Leiden. Segensreich 
wird fie wirken, denn ihr Inhalt iſt Wahrheit. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 1. Februar: 10. Abon⸗ 
Kanes Konzert der Springerſchen 
5 apelle. Zur Aufführung kommt unter Anz 
Konzert Sinfonie (B dur) von Haydn und 

onzert für Violoncello von Goltmann. 
Entree füt ce Ae, 1 ner 

⸗-Abonn 
(1119) Damen 3 5 Sgr., 


Für ein Produkten ⸗Geſchäft wird ei 
Bebrling geincht.. ee Seen hen 
die Sekunda einer höheren Schulanſtalt we⸗ 
nigſtens erreicht haben und eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift ſchreiben, mögen ſich melden. N aheres 
in der 1 S. Udo u. Richter, 
Junkernſtr. 8, zu erfragen. 


ebr. 


Aus dem Großherzogthum Poſen, im Januar. Es if eine wahre 
Freude zu bemerken, Ber > Thätigkeit unſer jetziger Landtag entfaltet in der 
Wiederherſtellung alter bewährter Rechtszuſtände, die leider durch eine Ueberſtürzung 
der Neuzeit zum großen Nachtheil des Gemeindeweſens über den Haufen geworfen 
waren. Aber eben deshalb iſt auch die geſammte Geiſtlichkeit der hieſigen Provinz 
darauf geſpannt, ob nicht eben der jetzige Landtag nach dem Vorbilde Oldenburgs 
einen Fehler gut machen werde, der unmöglich mit dem oberſten Grundſatz unſeres 
Staats: suum cuique! länger beſtehen kann. Welche Immunitäten wurden nicht 
bei der Occupation der hieſigen Provinz der Geiſtlichkeit zugeſichert! Wie find fie 
faſt alle nach und nach hingeſchwunden. Der Geiſtliche mit ſeiner ganzen Familie 
ſammt allem feinen Dienſtperſonal war frei von allen Steuern. Predigerſöͤhne wa: 
ren militärfrei. Man hielt dieſe Immunitäten für gerechtfertigt, weil der Geiſtliche 
dem Staat unzählige Dienſte leiſtet, ohne die geringſte Entſchädigung dafür zu er⸗ 
halten. Die ihm zugefiherten Immunitäten ſollten der Lohn fein für alle dieſe 
Bemühungen und oft ſchwierigen Arbeiten. Was iſt jetzt den Geiſtlichen von allen 
diefen Privilegien geblieben? — Keine einzige mehr. — Seit nunmehro ſechs Jah— 
ren muß ein jeder Geiſtliche ſeine von Zeit zu Zeit wachſende Klaſſen- oder Ein⸗ 
kommenſteuer zahlen. Sein Einkommen aber nimmt ab und wächſt nicht mit fort. 
Von den Dienſtleuten iſt die Steuer ſchon längſt abgefordert worden und in Betreff 
des Militärdienſtes denkt man eben ſo lange an eine frühere Zuſicherung nicht mehr. 
— Was würde man wohl ſagen, wenn der Geiſtliche am Schluß des Jahres bei 
den Behörden des Staats eine Liquidation für alle ihm geleiſteten Dienſte einreichen 
wollte? Und doch hätte er hierzu ein vollkommenes Recht ſo gut wie jeder andere. 
Man erwartet daher mit aller Zuverſicht von dem jetzigen Landtage, daß er entwe- 
der den Geiſtlichen ihre frühern Rechte wiederherſtellen oder fie am Jahresſchluß für 
ihre dem Staate gewährten Dienſtleiſtungen entſchädigen werde. — Doch giebt es 
außer dieſem hochwichtigen Gegenſtande noch einen zweiten zur Erledigung. Leider 
müſſen unſere evangeliſchen Inſaſſen noch immer ihre Zehnten nicht an ihre evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen abführen, ſondern mit völliger Uebergehung derſelben an die kutho⸗ 
liſchen Pröpſte. Wir fragen beſcheiden, ob es denn keine Möglichkeit iſt, auch hier 
das suum cuique herzuſtellen? So geſchah es einſt vor 100 Jahren in dem be- 
nachbarten Schleſien und — gewiß mit vollem Recht. Wir hoffen auch dieſes 
drückenden Uebelſtandes Beſeitigung um ſo mehr von dem jetzigen Landtage, als 
gerade in unſerer Provinz die Wahl zu Abgeordneten hauptſächlich ſich auf die 
Landräthe lenkte, weil dieſe am beiten wiſſen, wie viele Dienſte der Staat von den 
Geiſtlichen verlangt und — wie ſchmerzlich es den evangeliſchen Einwohnern ſein 
muß, wenn ſie mit ihren Zehnten an den nur kärglich dotirten und dabei an Kin— 
dern oft reichen evangeliſchen Predigerfamilien vorübergehen müſſen und ſie hintragen 
zu den Amtsbrüdern der katholiſchen Kirche, deren Mehrzahl längſt in vertraulichen 
Kreiſen dem Gerechtigkeitsgefühl Rechnung getragen hat und die Annahme der 
Zehnten von den Evangeliſchen nur mit einem gewiſſen moraliſchen Widerſtreben 
einſtweilen noch beſtehen läßt. a — 

Berichtigung. In dem Verzeichnisse vom 19. December pr, der verlooseten 
4 pt. Pfandbriefe (Breslauer Zeitung vom 5. Januar) sind nachstehende Druckfehler 
vorgekommen 

Nr, 12/2506 Kopanin Kreis Pleschen, statt Kreis Wagrowiee a 500 Thlr. W. 53. 

Nr. 29/855 Gostkowo Kreis Kroeben über 50 Thlr. J. 54, statt W. 54. 


welche hierdurch rectifieirt werden, [27] 
Posen, den 7, Januar 1856, General-Landaecehafts-Direktion. 
[694] 


Städtiſche Reſſouree. 


Um dem vielfach an uns geſtellten Verlangen nach einer größeren Zahl Logenplätze 
zu dem am 2. Februar ſtattfindenden Narrenfeſte zu entſprechen, laſſen wir auf der 
Südſeite des Saales, in gleicher Höhe mit den Logen, einen bequemen Balkon mit 
Freitreppe bauen. Karten zu numerirten Plätzen auf demſelben, 5 20 Sgr., find bei unſe⸗ 
rem Kaſſirer Hrn. Kaufmann Oſſig, Nikolaiſtraße Nr. 7, zu haben. Der Vorſtand. 


Feftenberg. [Offenes Anerkenntniß.] Es gereicht mir zur größten Freude, die 
ſchon im Oktober vor zwei Jahren von mir empfohlenen Bruſt⸗Caramellen des Herrn 
Kaufmann Eduard Groß in Breslau wiederholt allen am Huſten und Bruſtkrankheit 
leidenden Mitmenſchen ganz beſonders empfehlen zu können, da ich mir durch eine ſehr ſtarke 
Erkältung von Neuem einen ſehr empfindlichen, mit Bruſtſchmerzen verbundenen Huſten zu⸗ 
ezogen habe und doch ſchon von dem Gebrauch einiger Cartons, a 7½ Sgr., wieder ganz 
hergestellt bin. Feſtenberg, den 26. Januar 1856. Rasper, Privat: Sekretär, 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins 
Freitag den 1. Februar, Abends 8 Uhr, im Vereins⸗Lokale, Ring Nr. 15. Vortrag des 
Herrn Julius Neugebauer: Geſchichtliches über den Wechfelverkehr und den Cours⸗Zettel 
der Stadt Breslan. [690] 


Privilegirtes Handlungsdiener Inſtitut. 


Die ärztliche Behandlung für Mitglieder unſeres Inſtituts hat von jetzt ab 
Herr Doktor Kabierski, Schweidnitzerſtraße Nr 44, 
Breslau, den 29, Januar 1856. Der Vorſtand. 


Der billigere Verkauf 


von dieſer Saiſon zurückgebliebener 


Modewaaren, Damenmäntel und Jäckchen 
beginnt heute. 


[1102] 
übernommen. 


00 FETT . —— 
Unter vielen andern preiswürdigen Artikeln find 
Mouſſeline⸗Roben mit abgepaßten Volants 


in eleganten Deſſins und friſchem Colorit, die bisher 10 Thlr. kosteten, 
Aa 6 Thlr., und 


eine Partie 3, breite Atlaſſe in Lichtfarben, 


zur Maskengarderobe paſſend, 
a 12 Sgr. die lange Elle! zum Verkauf geſtellt. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 
16871 


Die Chokoladen⸗Niederlage 


von Jordan u. Timaens aus Dresden, am Rathhauſe Nr. 1, vorm. Fiſchmarkt, 


line empfiehlt ganz friſche, feinſte Braſil Cacao⸗Maſſe, Racahout des Arabes, fo wie andere | Uhr mit Kette oe. 


— — — — un fi “2 = 2 2 
Hunde werden gekauft und verkauft Neue der Geſundheit zuträgliche Ehokoladen⸗Fabrikate, und zugleich feinſten Pecco⸗ und 941110 


Weltgaſſe Nr. 36, bei Welſch. [1103] 


zur geneigten Abnahme. 


\ 1 


[123] Bekanntmachung. 

Der Apotheker Carl Rheniſch und deſſen 
Ehegattin Charlotte Dorothea Amalie 
geborene Biller hierfelbft Kloſterſtr. Nr. 9 
wohnhaft, haben bei Verlegung ihres Wohn⸗ 
itzes von Jarocin, Kreis Pleſchen, nach Bres⸗ 
lau die am erſten Orte ftattfindende Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes zu Folge 
ger Verhandlung vom 11. Januar 
850 ausgeſchloſſen, was hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß föbrecht wird. 

Breslau, den 19. Januar 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 11, 


Ban-Verdlugung. 
Sonnabend, den 18. Februar d. J.. 
Nachmittags 1 Uhr, wird auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe die Aufbringung einer Decklage auf der 
Ohlau⸗Strehlener Chauſſee zwiſchen Ulſche 
und Strehlen (900 lauf. Ruthen) an den 
Mindeſtfordernden vergeben. — Die Koſten 
ſind auf 2,350 Thlr. veranſchlagt. 
Ohlau, den 28. Januar 1556, 
[672] Das Direktorium. 


Aufhebung eines Holz Auktions⸗ 
Termines. 

Der auf den 2. Februar d. J. angeſetzte 
Holz⸗Auktions⸗Termin in Seedorf bei Ober⸗ 
Stephansdorf, kann wegen Austritts der Oder 
nicht ſtattfinden, und wird ſeiner Zeit ein 
neuer Termin anberaumt werden. 677 
Güter⸗Adminiſtration zu Ober-Stephansdorf. 


In einem Privat⸗Inſtitut können von Oſtern 


ab noch einige Penfionärinnen Aufnahme fin⸗ 


den. Der Unterricht in fremden Sprachen, 
Zeichnen, Muſik und allen Schulwiſſenſchaf⸗ 
ten wird von tüchtigen Lehrern ertheilt, ſtete 
Aufſicht, ſtrenge Religioſität und mütterliche 
Pflege zugeſichert. Preis 160 Thlr. jahrlich. 
Nähere Auskunft wird Herr Senior Ulri 

an M. Mag!“, täglich von 2 bis 3 Uhr gütig 

zu ertheilen die Güte haben, oder per Adreſſe 
A. V. B. poste restante franco Breslau. [1120] 


Die von der Kreisſtadt Strehlen, ungefähr 
Meile entfernte, am n 
ſogenannte Weidemühle mit zwei Mahlgän⸗ 
gängen und einem Spitzgange, nebſt vollſtaͤn⸗ 
digem Inventarium und circa 110 Morgen 
Ackerland, iſt Behufs der Erbtheilung fer 
willig zu verkaufen, 

Kaufbedingun en ſind beim Herrn Gaſtwirth 


Oßmann zu Strehlen und dem Herrn Guts⸗ 


beſitzer Stephan zu Karſchau, Kreis Nimptſch 
[675] 


zu erfahren. 


Das Sämereien⸗Verzeichniß der hieſ. 
königl. Akademie iſt erfchienen und auf por⸗ 
tofreie Briefe von dem Inſtit.⸗Gärtner Hans 
nemann gratis zu beziehen. Proskau. (692) 


An Raucher! 


Trotz 50 pCt. höherer Tabaks⸗ 
Preiſe verkauft das „Hauptlager ver⸗ 
einigter bremer Fabriken für den Zoll⸗ 
Verein“ von den abgelagerten großen 
Vorräthen ſeiner, des feinen Aroms, an⸗ 
genehmen Geſchmacks und guten Bren⸗ 
nens wegen, fo beliebten feinen Ei⸗ 
garren, (aus nur echt amerikan. 
Tabaken gearbeitet) vorläufig noch zu 
den alten % billigeren Preiſen als an⸗ 
derweitig, nämlich: Javaf 8 Thaler, 
Domingo 9 Thlr., Columbia 10 
und 12 Thlr., Euba II u. 13 Thlr., 
Londres 10, 12, 15 und 20 Thlr., 
Havanna 14, 16, 18 u. 20 Thl., echt 
importirte 24, 28, 32, 36 u. 40 Thl. 
bei lran eo Eiſenbahn⸗Zuſendung (excl. 
Poſt). Zahlreiche Empfehlungen der 
Dee Herren, fo wie Proben 
25 Stück zum Tauſendpreis ſtehen auf 
briefliches frank. Verlangen gern zu 
Dienſten durch [366 
Wm. Kaſche in Berlin, 


Ein Schulamts⸗Kandidat, 
der die Prüfung pro schola gemacht und ſeit 
längerer Zeit ſowohl als Erzieher als auch 


als Lehrer an einer Privatanſtalt gewirkt bat, 


ſucht vom 1. April d. eine neue 

wo möglich in Breslau. Nähere Aus kun 
ertheilt Herr Mechanikus E. Pinzger in 
Breslau, Weidenſtraße 25, und die Expedition 
des „Wanderer a. d. Eulengebirge“ in Rei⸗ 
chenbach i. Schleſ. [188] 


b Dienſtgeſuch. [696] 

Ein kautionsfähiger, 35 Jahre alter Schaf: 
meifter, der von feiner Jugend an bereits 
27 Jahre bei dem hieſigen Dominium kondi⸗ 
tionirte und während den letzten neun Jah⸗ 
ren bei der hieſigen königl. landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalt zur Herſtellung einer hoch⸗ 
edlen Stammheerde kräftig beigetragen und 
ſich gleichzeitig Kenntniſſe der Wollkunde ers 
worben, fucht von Oſtern d. J. ab ein anders 
weites Unterkommen. Herrſchaften, die einen 
ſolchen Schafmeiſter zu engagiren gedenken, 
können durch portofreie Briefe bei dem Kauf⸗ 
mann Hrn. Moritz Proskauer in Pros⸗ 
kau bei Oppeln ſich Auskunft über denſelben 
einholen, und über deſſen Leiſtungen wird 
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der königl. Oekonomie⸗Rath Hr. Settegaſt 


auf beliebige frankirte Anfragen Bericht zu 
erſtatten gern bereit ſein. 
Proskau im Januar 1856. 


ſind 3 Stück ausrangirte 2 —— 
in der Vereins⸗Droſt 8 
Nikolaivorſtadt, Neue O a 

Nr. 10, (1122) 


15 Thlr. Belohnung, 
28. Januar Abends ſpät tft in der Nähe 
11 
er Ueber⸗ 
} erhält obige Summe am Schweidnitzer⸗ 
Stabegraben Nr. 12, erſte Etage, chu 7 
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In Folge des Ablebens 


A. Gosohorsky's Buchh. (L.. F. Maske) 
Di in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3. 

* Die Elwertfche Univerſitäts⸗Buchhandlung zu Marburg hat ſoeben an alle Buch⸗ 
pbhbandlungen verfendet: 7 . [678 
Archiv für praktiſche Rechtswiſſenſchaft aus dem Gebiete des Civil⸗ 

rechts, des Civilprozeſſes und des Kriminalrechts mit namentlicher Rückſicht auf 
Gerichtsausſprüche und Geſetzgebung. Herausgegeben von Dr. Chr. Fr. Elvers, 
Ober⸗Appellations⸗Gerichtsrath in Kaſſel, M. Schäffer und Dr. E. Hoffmann, 
Hofgerichtsräthen in Gießen und Darmſtadt, und Dr. E. Seitz, Generalſtaats⸗ 
prokurator in Mainz. Dritten Bandes 2. und 3. Heft. 
Des vierten Bandes erſtes Heft wird demnächſt erſcheinen. Drei Hefte bilden 
einen Band und koſten 2 Thlr. 

Elvers, Dr. R., die römiſche Servitutenlehre. br: 
30 Bogen. 1 Thlr. 28 Sgr. 

Amtliches Gutachten der theologiſchen Fakultät zu Marburg über die hef- 
ſiſche Katechismus⸗ und Bekenntnißfrage. 54 Bogen. br. 8 Sgr. 

Hartert, F. E., Amtmann in Schlüchtern, die Priorität der Gläubiger mit 
8 Rückſicht auf kurheſſiſches Recht. 10 Bogen. br. 15 Sgr. 

Haſſencamp, F. W., Pfarrer in Ziegenhain, heſſiſche Kirchengeſchichte ſeit 
dem Zeitalter der Reformation. Mit neuen Beiträgen zur allgemeinen Refor: 
mationsgeſchichte. Erſter und zweiten Bandes erſte Abtheilung. broſchirt. 

6 Thlr. 6 Sgr. 

Der kleine Kempis, oder kurze Sprüche und Gebetlein aus den meiſtens 
unbekannten Werken des Thomas a Kempis, zuſammengetragen zur Erbauung 
der Kleinen wieder herausgegeben von A. Koppen, Pfarrer in Berleburg. 
16. 33 Bogen. br. 5 Sgr. 

Rodenberg, Jul. von, König Haralds Todtenfeier. Ein Lied am Meere. 

3. Aufl. br. 5 Sgr. Fein geb. mit Goldſchnitt 12 Sgr. 

Vangerow, Dr. K. A. von, Lehrbuch der Pandekten. Dritter Band: Die 


mich güͤtigſt übertragen zu wollen. 


Zweites (letztes) Heft. 1682] 


Qualität von uns angefertigt und ſind 


Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 


den Ziegeldächern gleich zu ſetzen ſind. 
1674 


br. 4 Thlr. 20 Sgr. 


» 4 Band 2. Das Erbrecht. br. 3 Thlr. nur 3 bis 5 ꝙ 
Vilmar, Dr. A. F. C., Geſchichte der deutſchen National⸗Literatur. Sechste 
vermehrte Auflage. Dritte (letzte) Lieferung. gr. 8. Velinpapier. 20 Sgr. 


- Dietrich, Dr. F., Prof. Marbg., Codicum Syriacorum specimina quae ad 
illustrandam dogmatis de coena sacra nec non scripturae syriacae histo- 
riam facerent, e Museo Britannico elegit, explicuit, tabulisque sex Japidi 

’ ineidi curavit. 4. br. 4 Bogen. 20 Sgr. 

Zwei Sidoniſche Inſchriften, eine griechiſche aus chriſtlicher Zeit und eine 
altphönieiſche Königsinſchrift, zuerſt herausgegeben und erklärt von Demſelben. 
Drei Tafeln, eine Karte und 84 Bogen Text. br. 1 Thlr. 

Fuldner, Dr. L., adnotationes in Euripidis Medeae prologum. 4. br. 

34 Bogen. 8 Sgr. ; 
Deutſche Volkslieder. Sammlung von F. L. Mittler. Zweite bis dritte 
Lieferung (Schluß). br. gr. 8. Velinpapier. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Vollgraff, Dr. K., Profeſſor zu Marburg. Wie muß man forſchen und dann 

ſchteiben. br. 3 Bogen. 6 Sgr. rg 

Weber, Dr, C. F., Prof. Marbg., de agro et vino Falerno. 

geographica. br. 9 Bogen. 20 Sgr. 

Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3. 

Im Verlage von Dietrich Reimer in Berlin iſt ſoeben erſchienen und in A. Go- 

sohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3, zu haben: [679 

Kiepert, Dr. H., Neuer Handatlas über alle Theile der Erde. Zweite Liefe- 
rung. Inhalt: Aſien, Kleinaſten, Vorderaſien, Afrika. In Umſchlag geheftet. 
Preis 1 Thlr. 18 Sgr. (Dieſer Atlas erſcheint in 10 Lieferungen, à 4 Blatt, 

; jede zu dem Preife von 1 Thlr. 18 Sgr.) 5 

Adami, C., Schulatlas in 22 Karten. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

= —ñ?7r˙%.iĩ — . —öix LETZTE FIRE ER BEZ TEE EEE, TEE ET Te 

> Verlag von Th. Grieben in Berlin. Zu haben in A. Gosohorsky’s Buchh. 

(L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3: - [680] 

Neueſtes Möbel⸗Mode⸗Journal. Herausgeg. von Louis Beneke, 

Tiaiſchlermeiſter und Bildhauer, Beſitzer eines eigenen Möbelmagazins in Berlin. 
In 12 monatlichen Lieferungen, wovon jede eine vollſtändige Garnitur bildet. 
Halbjährlich 2 Thlr. 12 Sgr., einzelne Lieferungen 20 Sgr. 

Die erſte Lieferung enthält das Ameublement eines Speiſeſaales; die folgenden werden 

Möbel für Geſellſchafts⸗, Wohn⸗, Schlaf⸗, Bibliothekzimmer ze. bringen. Zahlreiche Mit⸗ 

arbeiter in Berlin, En Paris, 51 10 0 2c. find für das Unterneh 


Höhe brauchen 


gen unſerer Werke m 
Zeugniſſe vom 


1 


erlangen gern vorzulegen bereit. 
Briefe und Aufträge bitten wir mit 
zwanzig Jahren geführten Firma: 


Cum tabula 


pr 


C. 


eröffnet habe. 


geneigten Beachtung. e 
Breslau, den 1. Februar 1856, 


| | 
FR RR Pr 


Abſchlüſſe realiſiren zu können. 


Hotel 


eee eee 


eine Gratis: 
Prämie (Möbelmagazin), Auswahl des Beſten aus der „Neuen Berliner Mode⸗Zeitung 
Tiſchler“, an welche ſich obiges Journal als vierter Jahrgang anſchließt. Allen Ab⸗ 
nehmern deſſelben wird die Mode⸗Zeitung 1853, 1854 und 1855, dauerhaft gebunden zuſam⸗ 
men für 7 Thlr. 15 Sgr., einzeln für 3 Thlr., geliefert, während für Andere der Preis 
von 4 Thlr. pro Jahrgang fortbeſteht. Der Vorrath iſt nur gering. 
Beſtellungen nehmen alle Buch⸗ und Kunſthandlungen, ſo wie die 


Hagelschäden- und Mobiliar-Brand- 
 Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt. 


Den Mitgliedern unserer Gesellschaft zeigen wir hierdurch an, dass, obgleich für die 

Mobiliar-Brand-Versicherungen seit dem 1, Januar 1855 eine bedeutende Ermässigung der 

Prämie eingetreten ist, dennoch die bei dieser Gesellschaft Betheiligten für das Jahr 1855 

eine Dividende von 54 pCt, 

der auf dasselbe fallende Prämienrate zu empfangen habe, [702] 
Die Dividendenscheine werden den betreffenden Iuteressenten im Laufe des Monats 

Februar durch den Agenten, welcher ihre Versicherungs-Angelegenheit vermittelt, zugehen, 
Schwedt, den 29. Januar 1856, Das Direetorlum. 


Eiſersdorfer Baumwollen⸗Spinnerei u. Weberei. 


Die Herren Aktionäre werden zu einer . 
auf den 20. Februar Nachmittags 3 uhr im Konferenzzimmer des 
hieſigen Börſengebaͤudes x [685] ; 
anberaumten General⸗Verſammlung eingeladen. Gegenſtände der Verhandlung werden fein: 
Wahl des Direktorii und Beſchlußnahme über die Fortſetzung der Administration für die 
Zeit vom 1. Juli 1856 bis ult, Juni 1861, fo wie Vereinbarung über einen die Bedingun⸗ 
n dieſer Adminiſtration feſtſetzenden Statuten ⸗Nachtrag und Genehmigung eines mit der 
Eni l. Seehandlung abzuſchließenden Abkommens. Abweſende können ſich auf Grund 
schriftlicher Vollmacht von einem andern Aktionär vertreten laſſen. 
Breslau, den 29. Januar 1856. 
Das Direktorium. a 
J. A. Franck. H. D. Lindheim. F. E. v. Löbbecke. 


Einem verehrten Publikum widme ich die ergebene Anzeige, daß das Tuch⸗ 
Geſchäft meines verftorbenen Vaters, Philipp Kubitzky (Eliſabetſtraße) auf⸗ 


nehmen gewonnen. 
Wer den ganzen Jahrgang vorausbezahlt, erhält mit der 2. Lieferung 


5 r e e 


ſenden ſtets Lohnfuhren zu haben. 


Stralſunder 


oſtanſtalten an. 


aller Sorten Spielkarten. 
Breslau, den 1. Februar 1856, 


— 


[1109] 


We 


ſind wieder porräthig bei 


Unterm Koſtenpreiſe, 


und zwar bedeutend, verkaufe ich den noch 
vorhandenen Reſt a Siegellacke, Obla⸗ 
ten, Rothſtifte ꝛc.; z. B. 1 Pfd. f. Kammer⸗ 
lack in % und , ſtatt was ſonſt 20 Sgr. 
jetzt zu 12%, Sgr., desgl. was 1 Thlr. zu 
18 Sgr., dito 1%, Thlr. zu . 5 eo 135 
1 „ u. ſ. w. 

1% We . Miete, Schmiedebr. 62. 


Gebackene Pflaumen, Pr. G46 Sgr., 


Gebackene Birnen, Pfd. “ 
Beſte Gebirgs⸗Preiſelbeeren, a Pfund 


14. Ogre ulis 
Echte Teltower Rübchen bei 


NN * 


Rn 


* 

0 gelöft it, und ich durch Uebernahme der vorhandenen Waarenbeſtände, daſſelbe unter 

meiner bisherigen Firma Biſchofsſtraße Nr. 16 fortführe. .. Weber, e A. 1. 
2 Zugleich verbinde ich hiermit die höflichſte Bitte, das meinem Vater ſo lang⸗ m Zahıı-Seife, u} 

- jährig geſchenkte Vertrauen auf mich geneigteſt übertragen zu wollen, indem ich be: 0 d on ine 
müßt fein werde, daſſelbe durch ſtrenge Reelität, ſolide und prompte Bedienung zu in Porzellan- Pots 10 Sgr. 
rechtfertigen. f 433] Aromatiſche Zahn: Paſta, 


das Stuck 5 Sgr., ausgezeichnet zum Con⸗ 
ſerviren und Reinigen der Zähne und des 
Zahnfleiſches. 
(680 S. 


G. Kubitzky, Biſchofsſtraße Nr. 16. 
en wir einen neuen Transport 


ießenden aſtrach. Winter⸗Caviar, 


Breslau, den 20. Januar 1856. 
Geſtern emp 


friſchen 


8 * 


in grauer, großkörniger, faſt gar nicht gefalzener Waare, welchen wir an Wieder⸗Verkäufer 5 5 f 
ds auch einzeln biligft enpfezten — . f — 


Gebrüder Friederiei, 


- 1108] Ring Nr. 9, vis-»-vis der Haupt-Wache, ” 


SGlockenſpiele zum Schlitten fahren 


verkaufen ſehr billig Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. 


und lebende Ostsee-Aale, 
letztere à Fisch von 3 Sgr. an, bei 


Gustav Boesner, 
Fischmarkt Nr. 1 u. Wässergasse Nr. 1. 


[691] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


des Kürſchnermeiſters H 
Ohlauerſtraße Nr. 87, iſt das von demſelben noch vorhandene Pelzwaarenlager durch 
Kauf an die Pelzwaarenhandlung des Herrn F. Cubagens, früher E. 
Albrechtsſtraße Nr. 2, übergegangen. Zugleich find die noch in Konſervirung befind⸗ 
lichen Pelzſachen zur ferneren Aufbewahrung genannter Handlung übergeben worden, 
wo die Eigenthümer ſolche in Empfang nehmen wollen. 
Carl Reimelt, H. Auditor, als Vormünder und Kuratoren. 

Auf Vorſtehendes bezugnehmend, empfehle ich gleichzeitig mein bereits bekanntes, 
aufs Reichbaltigſte aſſortirtes Pelzwaarenlager, wie auch mein aufs Beſte eingerichtetes 
Konſervirungslokal, und bitte, das dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen auch auf 


Friedr. Enbaeus, früher C. Jaſter, Albrechtsſtraße Nr. 2. 


Für Bau⸗ Unternehmer. 
—= Dad: oder Stein⸗Pappen — 


werden nach einer auf langjährige e 
ar — 8 bäh vorräthig. 
uf Verlangen werden auch zur Ausführung der Pappdächer zuverläſſige Leute geſandt 
oder empfohlen, und Anleitung zum Bau der Dächer gratis ertheilt. 50 ei 
Barge bei Sagan in preuß. Schlefien. 


— 
(Abdruck aus Nr. 32 des Liegnitzer Amtsblattes vom 11. Auguſt 1838.) 
Verordnung der königl. Regierung zu 
Wir bringen hierdurch in Folge Ermächtigung des königlichen Miniſterii für 


Fabrikbeſitzern Stalling und Ziem zu Barge gefertigten Dachpappen dergeftalt 


geeignet befunden worden, daß damit eingedeckte Dächer hinſichts ihrer Feuerſicherheit 
Liegnitz, den 31. Juli 1855. 


Thurm⸗Uhren 


Obligationen. 1. und 2. Lieferung. Sechste vermehrte und verbeſſerte Aufl. : 
br. 20 Bogen. 1 Thlr. 10 Sgr. Die 3. Lief. wird demnächſt erſcheinen. 90 n Hadank und Sohn in a : 
Band 1. Allgemeine Lehren. S. g. Familienrecht. Dingliche Rechte. uenubren, noch menefter drogen den gefertigt, mit rußender Hemmung und 


ſchwerem Pendel verſehen, werden nebſt Glocken zu den billigſten Preiſen und unter mehr⸗ 
jähriger Garantie alert Alle Werke derſelben ſind Naum on a 
Tun Probegewicht; die Räder find von Meſſing und werden nicht geölt. 

Eben fo. werden Eiſenbahn⸗Stationsuhren mit transparenten Zifferblättern und 
Glocken, ſowie auch — Thurmuhren mit Schlagewerken vorräthig gehalten, 
welche letztere bei einem Aufzuge in acht Tagen nur 8 bis 10 Fuß Gewichts fall⸗ 


Terminal⸗Zahlungen bewilligen wir und verabfolgen Preis⸗Gourante und Beſchreibun⸗ 


N öniglichen Minifterio für Handel, Gewerbe ꝛc. in Berlin über eine im 
Jahre 1852 auf der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau ausgeſtellte Thurmuhr, ſowie von der 
8 der Induſtrie⸗Ausſtellung zu München und viele andere ſind wir auf 


genauer Bezeichnung unſerer ſeit einigen 


Hadank und Sohn 


zu verſehen, da Briefe, nür mit Hadank bezeichnet, zuweilen nicht an uns gelangt find. 


Etabliſſement. 
Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich 
ein Zinn⸗Geſchaft eigener Schmelzerei 


unter der Firma: 


Dellen 


Ein ſtets aſſortirtes Lager Zinn zum Löthen, Schnell⸗Loth, engliſch 
in Stangen für Färber ꝛc., Zink und Blei in Platten empfehle ich zur Abnahme einer 


Güter⸗Ankauf und Verkauf. 


Den Herren Gutsbeſitzern, welche ihre Beſitzungen zu verkaufen gedenken und mir ihr 
Vertrauen, welches ich auf die reelſte Weiſe zu würdigen wiſſen werde, ſchenken wollen, 
diene hiermit zur Nachricht, daß ich durch meine nicht unbedeutende Connectionen ernſtliche 
Käufer an der Hand habe, und demnach glaube im Stande zu fein, Unterhandlungen reſp. 

[676] 


C. H. Franz, Kaufmann in Görlitz. 


Nachdem ich das ſeit Anfang dieſes Monats in Pacht übernommene 
au prince de Prusse, 


vis-h-vis dem Bahnhof Gleiwitz, 
auf das Komfortabelſte eingerichtet habe, empfehle ich daſſelbe einem geehrten 
unter der Zuſicherung, Alles aufzubieten, mir deſſen Zufriedenheit zu erwerben. 
jederzeit Zimmer zur Aufnahme für fremde Gaͤſte bereit. 


Die einzige in der Provinz Schleſien befindliche Haupt⸗Niederlage der Spielkarten⸗Fabrik 
L. v. d. Oſten in Stralſund 
empfiehlt ſowohl Spielkarten Händlern wie Konſumenten lihr jederzeit kompletes Lager 


Besten Quedlinburger Zuckerrübensamen 


1858er Ernte, oferirt unter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit: 


M. W. Heimanm, Bischofsstrasse 16. 
Tuchabfälle zur Düngung 


H. Krantz, Ohlauerſtraße 


G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Be Fr 
E73 BD ach Pr za 
* 5 9 4 * 


em * » Er a 


em Vincent Auditor, 
auptſtraßen ſehr gut gelegen, 


aſter, 


gen von ernſtlichen zahlungsfaͤhigen Käufern, 
unter Adreſſe A. J. B. Nr. 61 frei 


Eine Oekonomie ⸗Verwalterſtelle 
iſt zum 1. April d. J. zu beſetzen. Quali⸗ 
ficirte Bewerber können ihre Zeugniſſe an das 
Graf Kospoth'ſche Rentamt in Brieſe bei 
Oels franco einreichen, [620] 


Für Mühlenbaumeiſter. 


Zum Umbau reſp. zur neuen Einrichtung 
einer Lohmühle mit Roßwerk wird ein fach⸗ 
kundiger Meiſter geſucht, und Anmeldungen 
portofrei erbeten von L. Wollner's Nach⸗ 
folger in Gleiwitz. 

Zwei Kommis für das Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft, tüchtige Verkäufer, werden zum An⸗ 
tritt Term. Oſtern geſucht von 700] 

K. Platzmann, Albrechtsſtraße 38. 


gegründeten Methode in anerkannt guter 


Stalling und Ziem. 
Liegnitz. 


zur allgemeinen Kenntniß: daß die von den 


Hoperswerda. Feinſtes ohlauer 


Dauer⸗Mund⸗Mehl 
Nr. 0: 2 Sgr. 10 Pf. das Pfund, 
Nr. 1: 2 Sgr 8 Pf, das Pfund, 

ſo wie 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 


täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 
die Haupt- Niederlage bei 


. W. Schiff, 


583] Reuſcheſtraße 58 59, 


Mein Speditions⸗Comptoir habe 
ich von Karlsſtraße 30, auf Noßmar 
Nr. 12 verlegt. H. Schleſinger. 


Friſche ſtarke Haſen, 
geſpickt das Stück 20 Sgr., friſche böh⸗ 
miſche Faſaunen, friſches Schwarzwild, 


as . 6 Sgr., fiehlt: 
Don ddr Koch, Ring Nr. 7. 


Friſche ſtarke Haſen 
geſpickt iſche N art „ He ven, 
wild, feiſte böͤhmiſche Fafanen, wilde Enten 
und fette Auerhaͤhne empfiehlt billigſt 


. eier, 
[123] Kupferſchmiedeſtr. 16, im Gewölbe. 


Zu Siemianowitz Nr. 110 iſt ein eingerich⸗ 
tetes Verkaufs ⸗ Gewölbe, geeignet 75 einem 
Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 


horizontal gebaut und gehen mit 


— r 


heute am Nathhauſe 20 (Riemerzeile) 


2 


[1105] Conrad Dellen. 


[542], 


restante Siemianowitz france melden. [11167 1 
Kloſterſtraße 54 im Eliſenbade ift in der 

erſten Etage eine Wohnung von 5 Piecen, 

ganz renovirt, nebſt Kochſtube, Beigelaß und 

oe 3 er 1 dag u 1 
hen. eres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 

bei M. Aichmann. mon 1 


ublikum 
8 ſtehen 
Auch ſind für die geehrten Rei⸗ 
Nobert Hausdorf. 


Spielkarten. 


—— 


[26] 


Adolf Stenzel, Ring Nr. 7. 


Gräupner⸗Gaſſe Nr. 9, 1 Stiege, iſt eine 
Wohnung für einen oder 2 Herren billig zu 
vermiethen und bald zu beziehen. [6 


Eine möblirte Stube iſt Nikolaiſtr. Nr. 17 
1 Stiege hoch zu vermiethen, [1093] 


reife der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
9 Breslau am 31. Januar 1880.0 


: eine mittle ord. Waare. 
Muſiker⸗Geſuch. r 0 
Ein Flötig. ei Weißer Weizen 132—147 89 00 Sar. 
Ein Flötiſt, ein Baffift und ein Trompeter Gelber dito 126-136 82 50 
(mit 12—15 Thlr. monatl. Gage), können Roggen 105-108 100 98 
ſich ſofort melden bei dem Dirigent der Gerte 5-7 00 67 
ur Muſikgeſellſchaft 8 r sr 130 ir 38 
47 . 1 midt. ſen . 115— 105 » 
Nye re Kartoffel-@picitus 13% Thlr. GL, 


Myslowitz, im Januar 1856. 


Breslauer Börse vom 31. Januar 1856. Amtliche Notirungen. 


\ chles. Pfandbr. i 
Geld- und Fonds- Course. 2 1000 Rthlr..\324| 91% b. „ e 
Dukaten | 94% 6, || dito Rust.-Pſb. 4 | 99% B. |Köln-Mindener . 34 163 AB» 
Friedrichsd’or . | — dito Litt. B....|4 | 99% B. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 53% B. 
Louisd’or ..... 110B. || dito dito 314) 92% B. |Glogau-Saganerd | 67%6, 
Poln. Bank-Bill. | 92% G. Schl. Rentenbr..\4 | 93% B. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Oesterr. Bankn, 96 4 B. Posener dito 4 93 B. Er 4 115446, 
Freiw. St.-Anl.4%4| 101% B.|Schl. Pr.-Obl. 4 100% B. Mecklenburger. 55 ½ 6. 
Pr.-Anleihe 1850 46 101 J B. Poln. Pfandbr. . 4 | 92% B. |Neisse-Brieger . 77.4 B. 
dito 18524%½ „ B. dito neue Em. 4 | 92% B. |Ndrschl.-Märk. . — 
dito 185304 — Pin. Schatz-Obl.|4 7. — dito Prior. * 
dito 1854 4½ |, 101% B. dito Anl, 1835 2 dito Ser. IV. . 5 — 
Präm.-Anl. 1854134 | 111% 6 / 500 Kl. 4 — OOberschl. Lt. A. 3 215% h. 
St.-Schuld-Sch. 3% | 87% 6. Krak.-Ob. NN 4 83 ½ ;. dito Lt. 5.3 182 U. 
Seeh,-Pr.-Sch. .| — — Oester. Nat.-Anl.5 84% B. dito‘Pr.-Obl.. 90% B. 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Ausl. Kass.-Sch.“ dito dito 13%] 70% B. 
Bresl. Sidt.-Obl. 4 — unter 10 Thlr. 98%, 6. Oppeln-Tarnow. 4% 110% G. 
dito dito 4½% 100 B. Miner ra 103% B Rheinische ....4 110 6. 
dito dito 4 — Eisenbahn- Actien. Kosel-Oderb. ..\4 | 19544 6. 
Posener Pfandb.|4 101B. . g — | dito neue Em.|4 | 169% R. 
dito dito [3% | 914 R. Freiburger ....|4 | 140% G. dito Prior.-Obl./4 | 89% B. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


> 


